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Nr. 514. 


Konzertſaal, Dzielnaſtraße Nr. 18. 


Some. den 10. November 1912 um 8% Uhr abends: 


dale Kale Renn 


Virtupse 


je vorzänlichen 4 


Redaktion, Adi 


4 
T 


IE 


iniſtration und Spain Petrikauer· 
Strafe Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


u. auf der g.. 


te koſten: Auf der 1. Seite pro L geſpaltene Nanpareillzelle oder deren Naum 90 fon 
See — Inſeratenſefte d Rop., für das Ausl. 70 Pf. reſn. 25 Pf. — Neflamen: 60 Kop. pro Petik⸗ 
zeile oder deren Raum. — Inferate werden durch alle Annoncen⸗Burzaus des In- u. Ausl. angenommen. 
Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonorkert 


unter Mitwirkung 
its Pianisten 


Billets verkauft das Forteplano⸗Geſchäft von 
und Koc, Petrikauerſtr 


I M 


Näheres in den Affichen. 


nt 


je Nr. 90, Telefon 17: 


en! r. Virtunse 


entſprechend an · 
abe Mut eines Sextetts. 


Von beute, Sonnabend, den 9. November ab täglich Jortſetzung des Werkes der kinematographiſchen Kunſt. 


ISER 


ES 


Drama nach dem unſterblichen Werk von Victor Sugo, 


poche IIL und TVU. ” 


Dem Drama entſprechend an⸗ 
gepaßte Muſik eines Sextetts. 
14040 


Telephon Nr. 15-04. 


Scala — Ti hea ler 


WI Brftliaffiges Familien - BERUHEN „Theater, a 
Täglich d. große, herrliche, intereſſante u. abwechslungsrelche Programm. 


Ziegelſtrade Nr. 18. 


VARADY 


mit neuem Repertoir. Defterr, beſter Sumorift. 


Außer Programm die neueſten Lichtbilder, 
wöchentlich 2 Serien des Royal⸗Kinemato 
graphen. Drama, Schauspiele u. kom. Seenen. 


Koffadffuun, 


Die Wunder auf der Angel 


Theglobe“Leughtons 


12 erſtklafſige Attraktionen 12. 


11-8 und vgn 9 nr aßendg gh. elne 
der Worte — n übe abends. 


12 Ubr nachts. 32 Uhr nachts. 


Heitere Künstler - Abende 


im „Chat- noir . des Scala- 
* d. ſtleriſe 
Theaters gn . Birte eh 
rich Sternegg. Re 
Allexneneſtes der 75 Gertgiaffie 
H ges Reſtaurant. Die Direktion, 


1 


Todzer Zentral-Zaht-Rlinik 


beften 


Ginpfang mur von biplomterten 
sabnärstlihen Kräften 


Die Radtnetn find mit elekteiſcher 
Hinrichtung ausgeftattet, —-— 


Kautſchuk. und 


Ioldyintten auf der Stell 


= pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephen Rr. 1179. — 
Konſultation unentgeltlich. 


lombieren kranker Zähne 


ne 45 gap, Aga 
ahne a 75 Kop. Ff ang 16 0. 


ſahnentfernung Ib Koß. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Gange Gebiſſe vor 28 80 en koſten 16 Rubel 80 Kop. — Für langlährige Dauer wird garantiert. — Neparaturen und a 
gebrochener 148 


KABARET „ERMITAGE" 


Sdzielna 18. Tel. 18-04. Dir. M. Irin. Megtffeue V. lem 


U 


10 neue Debuitanten n. U. I. Mleranbroisies, polntiher J 
dumoriſt; arbeite Anbraſd, ungarische Soubrette: . 
Mirra Larina, ruſſiſche Sonß rette; Nenette. fransöſiſche 
Soubrette: 2a Querita, jvanlihe Tänzerin: Latte sebmann 
Wiener Dpernfängerin mit neuem Mevertöie; Sorelo. 
talienife Opernſängerin und viele andere. 


Dieſer Tage 


wird das Theater- Buffet 99 


MAS 


E“ 


beim „Polniſchen Theater“, Cegielniana⸗Straße Nr. 63, eröffnet. 


Verbindung mit dem Theater und beſonderer Eingang von der Straße. 


14584 


Bar „VERSAL” 


dauer und Sieloug Stra 


„A 


vorzügliche und ſchmackhafte 
Mittage aus 5 Gängen 
am 50 Kah. 14621 


Dr. B. REB IN 


aus dem Auslande zurücgetehrt. 


‚Srebnia Straße Nr. 
N N: merit lei e u. Rosmetit, 


914” intravendſe. Der 
& BB mis e e 55 Bipratione-Dafane), 
Sonntags von 9-2. 


0 Jagdausflug 
Seiner Maſeſtät des Kaifers 
nach Skierniewice, 


P. Eklerniewice, 8. November. Seine 
‚Majeftät der Kaiſer traf, im Automobil von 
Spala kommend, hier ein. Beim Beſuch der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche wurde Seine Majeſtät 
der Kaifer von der Geiſtlichkeit empfangen. Seine 
Maßjeſtät geruhte, einem kurzem Gottesdienſte bei⸗ 
zuwohnen und die Kirche zu beſichtigen. Der 
Dekan machte die gewünſchten Erklärungen. 
Darauf begab Sich Seine Majeſtät der ‚Kaifer 
nach dem Neubau der rechtgläubigen Kirche, wo 
Allerhöchſtderſelbe mit der Nationalhymne empfangen 
wurde, die von dem Schülerchor geſungen wurde. 
Seine Majeſtät der Kaiſer geruhten, die Kirche 
zu beſichtigen. Die Erklärungen gab der Vor⸗ 
ſitzende der Baukommiſſion Koni. Nach der 
Beſichtigung der Kirche begab Sich Seine Majeſtät 
der Kaiſer in das Schloß und fuhr von hier aus 
nach einer kurzen Ruhepauſe mit den hohen 
Gäſten auf die Jagd in die Umgebung von 
Skierniewice. Nach Schluß der Jagd kehrten 
Seine Majeſtät der Kaiſer und die Kaiſerliche 
Suite im Automobil nach Spala zurück. 

P. Epala, 8. November. Offiziell. Telegramm 
des Miniſters des Kaiſerlichen Hofes: Während 
des Allerhöchſten Beſuches der Stadt Skiernie⸗ 
wice hatten das Glück, ſich Seiner Majeftät dem 


Kaiſer vorzuſtellen: der Warſchauer Gouverneur, 
Baron Korff, der Seiner Majeſtät dem Kaſſer 
Rapport erſtattete und folgende Deputationen: 
die des Komitees zum Ban einer rechtgläubigen 
Kirche in Skiernlewice, die der Einwohner des 
Skierniewlcer Kreiſes und die von der Stadt 
Skierniewice. Es hatte hier auch die Mannſchaft 
der ſtädtiſchen Feuerwehr Aufſtellung genommen. 
Nach der Entgegennahme von Brot und Salz 
dankte Seine Majeſtät der Kaiſer den Deputatio⸗ 
nen für die Aeußerung ihrer treuuntertänigen 
Gefühle. Während Seines Aufenthaltes in 
Skierniewice beſichtigte Seine Majeſtät der Kaiſer 
die im Ban befindliche rechtgläubige Kirche und 
die katholiſche Kirche. Auf der Fahrt von Spala 
nach Skierniewice geruhte Seine Majeftät der 
Kaiſer auf dem Marktplatze der Stadt Rawa, 
Gouvernement Petrikau, auf dem ſich die Benöl- 
kerung der Stadt verſammelt hatte, eine Depu⸗ 
tion der Stadt zu empfangen, die das Glück 
hatte, Seiner Majeſtät dem Kaiſer Brot und 
Salz überreichen zu dürfen. Auf dem Rückwege 
war die Stadt glänzend illuminiert. 


Zur Erkrankung Seiner Kaiserlichen 


Hoheit des Großfürften Gäarenitih 
Thronfolgers. 


(Offiztele Mittelung.) 

Petersburg, 8. November. 
Bulletin über den Geſundheitszuſtand Seiner Kaf⸗ 
ſerlichen Hoheit des Großfürſten = Cäſarewitſch⸗ 
Thronfolgers vom 8. d. M. um 7 Uhr abends: 
Das allgemeine Befinden Seiner Kaiſerlichen Hoheit 
des Großfürſten Cäſarewitſch⸗Thronfolgers war in 
den letzten beiden Tagen völlig befriedigend Die 
Temperatur am Morgen betrug 36.8 und 36.6, 
an den Abenden 37.2 und 37.0. Puls am Morgen 
198, an den Abenden 116 und 104. Unter⸗ 
schrieben: 
E. Botkin und Ehren Leib⸗Medikus S. Oſtro⸗ 


GP. ZA.) 


gorski. 


Leib⸗Pädiater Rauchfuß, Leib⸗Medikus 


Nelenenhof nn Eonntag, den 10, November 1918, 


Anfang 


KNuffee Konzert 


unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. EM 


Vollſtänbig neues Programm. 


14056 
A uhr. Entree 35 Kop. Kinder 10 Kop. 


Das Berliner 
Neſultat. 


Nom, 8. November. (Spez.) 

„Olornale d'talia“ erklärt, daß die Verhandlun⸗ 
gen in Berlin zu einer völligen Uebereinkunft der 
Dreibundmächte geführt haben. Man verſichert, daß 
die Mächte über folgende Punkte übereingekommen 
find: Keiner 
Orient zu geſtatten; Anerkennung des Artikels: „Der n 
Balkan den Balkanvölkern“ mit der Antonomie Alba⸗ 
niens. Mit andern Worten: Deutſchland ſtimmt den 
Vorſchlägen Italiens, in der Balkauhalbinſel wicht 
militöriſch zu interoeuferen, zu; die Balkanſtaaten ſol⸗ 
len die Früchte ihres Sieges allein genjeßen. Albauſen 
Toll den Albanefen bleiben und ohne Beeinfluſſung ſeitens 
der Balkanſtaaten ſein. Deutſchland hat ouch dieſen 
Vorſchlägen zugeſtimmt. 

Frankfurt, a. M. 8. November. 
futter Zeitung“ meldet aus Berlin: 

In hieſigen unterrichteten politiſchen Kreiſen 
ſpricht man mit einer offenbar ganz aufrichtigen Be⸗ 
friedigung von dem Beſuche des Marcheſe di San Gin⸗ 
liano und den Ergebnißen der wiederholten Unterhal⸗ 
tungen und Beratungen des Leiters der auswärtigen 
Politik Italiens mit dem Staatsſekretär v. Kiderlen⸗ 
Wächter und dem Reichskanzler. Wer aufmerkſam 
beobachtet hat, und wer, wie der Korreſpondent der 
„Frank. Ztg.“ geſtern gemeldet hat, weiß, daß in der 
albanſſchen Frage, dem ſchwierigſten Punkte ein volles 
Einverſtäudnis zwiſchen den Mächten des Dreibundes 
beſteht, der kann nicht im Zweifel ſein, daß während 
des Aufenthalts des italieniſchen Miniſters in Berlin 
eine vollftändige Uebereinſtimmung zwiſchen Italien, 
Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland im Hinblick auf 
die durch den Balkankrieg entſtandenen Fragen erzielt 
worden iſt. 


Chronik und Lokales. 

Fleiſchausfuhr und Fleiſchtheuerung. 

Wie bereits wiederholt gemeldet, äußern ſich die 
Dentſchen Schlächter unabläßig in abfälligem Sinne 
über die Fleiſcheinfuhr aus Rußland und vetſuchen her» 
beizuführen, daß dieſelbe in eine Vieheinfuhr umge⸗ 
wandelt wird. Im Anſchluſſe daran ſchreibt das 
„Berliner Tageblatt“ folgendes: 

Wiewohl die ſtädtiſche Einfuhr von ruſſiſchem 
Fleiſch den Markt in einer für die Konſumenten ſehr T 
günſtigen Weiſe beeinflußt und die Lieferungen ſich 
nicht nur glatt vollziehen, ſondern auch vollkommenen 
Abſatz finden, ſuchen die Schlächter fort und fort die ſehr 


Die „Frank⸗ 


billiges Fleiſch nicht geboten werde. 


Großmacht eine Gebietserweiterung im 5 


willkommene Hilfsaktion des Berliner Magiſtrats beim Pu⸗ 


blikum zu diskreditieren. In einer zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung hat, wie die „Allg. Fl. Ztg.“ mitteilt, die Ders 
liner Pleiſcherinnung eine Erklärung abgegeben, in der 
es unter anderem heißt, daß mit der Einfuhr und dem 
Verkauf ruſſiſchen Fleiſches dem Publikum wirklich 
Die Qualität des 
ruſſiſchen Fleiſches fei auf Grund der ſetzt vorliegenden 
Erfahrungen überwiegend als minderwerkig zu bezelch⸗ 
nen, da es leerfleiſchig — mithin prazentualiter kno⸗ 
chenxeicher — und übermäßig fett ſei. Demgegen⸗ 
über wird uns von der berufenen Stelle des Berliner 
iſtrats erklärt, daß das ruſſiſche Fleiſch von fach⸗ 
ſcher Seite nach wie vor als durchaus einwand⸗ 
frei und als gute Mittelqualität bezeichnet wird. Bei 
Gelegenheit einer erſt kürzlich vorgenommenen Beſichti⸗ 
gung des ruſſiſchen Fleiſches im Schlachtviehhof ſei bon 
eiten eines Kreſstierarztes die Güte des Fleiſches bes 
ſonders anerkannt worden. — Durchaus einverſtanden 
kann man aber mit den Schlußſätzen der Erklärung der 
Berliner Fleiſcherinnung fein, in der die Einfuhr le⸗ 
benden Schlachtviehs von der Regierung gefordert wird, 
Sobald die Einfuhrmöglichkeit durch ein Geſetz gewähr⸗ 
leiſtet ſei, werde die Landwirtſchaft der viehreicheren 
Länder ſehr bald in der Lage ſein, lebendes Vieh zu 


liefern, um der Fleiſchteuerung in Deutſchland ein 
Ende zu machen. — Es dürfte wohl gar zu lange 
dauern, bis bei dem fetzigen konſervativ⸗agrariſchen 


Regime ein ſolches Geſetz zuſtande kommt. Und das 
publikum hat alle Urſache, die Maßnahmen der Stadt 
Berlin anzuerkennen, die immerhin eine Verbilljgung 
der Fleiſchpreiſe herbeigeführt haben. 

Auch von der Warſchauer Preſſe wird das Thema 
der Fleiſchausfuhr und der e jetzt eifrig 
behandelt. So äußert ſich B. der „Kur. Warfz.“ 
nach einer längeren Sinfeltung, in der die Entſtehungs⸗ 
urſachen der Fleiſchteuerung bei uns zergliedert werden, 
wie folgt: 

„Erſt in der letzten Zeit degann man in Rußland 
ſeine Auf merkſamleit auf die weittragende Bedeutung 
der Kühlanlagen im Fleiſchhaudel zu lenken, In Weſt⸗ 
europa, in Auſtralien und Amerika bilden die Kühlan⸗ 
lagen beim Handel mit Fleiſch und allen anderen Le⸗ 
bensmitteln, die leicht dem Verderben ausgeſetzt find, 
längſt einen wichtigen Faktor. Das Kühlweſen ſelbſt, 
das der Handelstechnik einen einträglichen Artikel 
bildet, iſt an und für ſich ſchon ein bedeutender In⸗ 
duſtriezweig. Es exiſtieren Kühlſchiffe, lwaggons, 
Kühlſtationen uſw. Dauk dem genſeßt Europa friſches 
Fleiſch aus Amerika und Anſtralien. 

Die Einfuhr geſchlachteter Ochſen und Schweine 
anſtatt lebendiger erleichtert den Fleiſchhandel gewaltig 
und wirkt auf die Fleiſchpreiſe ein. 

Leider iſt das, was in Amerika und Anſtralien 
eine Stütze des Fleiſchhandels bildet und dieſem ge⸗ 
ſtattet, große Transaktionen auf allen Weltmärkten 
vorzunehmen, in Rußland kaum eine Probe. Denn 
er ft in der allerletzten Zeit fing man an, ein wenig 
Tätigkeit in Bezug auf das Kühlweſen zu entwickeln, 
und die Stadtberwaltungen in Rußland kamen zur 
Ueberzengung, daß eines der mächtigſten Mittel im 
Kampf mit der Fleiſchteuerung das Kühlweſen ſein 
kann. Die Hauptverwaltung des Ackerhaus und der 


in 


— 


Landwirtſchaft lenkte ebenfalls ihre Aufmerkſamkeit auf 


dieſen Punkt und entſandte in Verbindung mit der 
Frage des Kühlweſens eine Spezialkommlſſton an die 
Hauptpunkte der Maſtviehzucht. Moskau baut beim 
ſtädtiſchen Schlachthaus eine rieſige Kühlanlage, die 
größte im Reich. Endlich wurde noch bie Frage von 
Darlehen ſeltens der Relchsbank gegen in den Kühl⸗ 
anlagen depouſerte Produkte angeſchnitten, was eben⸗ 
falls einen ſehr wichtigen Sporn in der Entwickelung 
des Kühlweſens bilden würde. 


Ein Beweis für das große Intereſſe, das 
von allen Selten biefee Angeſegenheit entgegen⸗ 
gebracht wird, iſt die Einberufung eines 
ſpeziellen, dieſer Frage gewidmeten Sons 


greſſes in Moskau, endlich die welte Organſſatſon des 
ühlweſens auf der Ausſtellung in Kiew, die im Brühe 
jahr 1913 ſtattfinden ſoll. 

Zur Entwicklung des Küßlweſens, alſo zur Nor⸗ 
mierung der Fleſſchprelſe, Übereinſtimmend mit den Ins 
tereſſen der Konſumenten, könnten die ſtädtiſchen und 
landſchaftlichen Selbſtverwaltungen beitragen. Leider Ift 
das bei uns noch die Frage einer fernen Zukunft, denn 
ſowohl die ſtädtiſche als auch die landſchaftliche Selbſt⸗ 
verwaltung liegen noch in weiter Ferne; anßerdem iſt 
18 noch wicht bekannt, od die Organiſatlon dieſer Selbſt⸗ 
berwaltungen den wirklichen Bedürfniſſen, d. h. den 
geſellſchaftlichen und Kulturbedingungen unſeres Landes 
iutſprechen wird. Wir haben alſo eine ſehr entfernte 
perſpektlve der Entwicklung des Kühlweſeng, dieſes wich ⸗ 
ligen Mittels Im Kampf mit der Fleiſchteuerung. 

Jedoch troß dieſer fo beklagenswerten wirtſchaft⸗ 
lichen Bedingungen find wie Zeugen einer Tatſache, dle 
ung beweiſt, daß das Kühlweſen bei uns Ansficht auf 
Entwicklung hat. Die Aktiengeſellſchaft der ſtädtiſchen 
Schlachthäuſer hat in Lodz eine Kühlanlage und eine 
Fleiſch⸗ und Wurſtwarenfabrik erbaut und in vielen 
Stadtteilen, vorwiegend in den von der ärmeren Be⸗ 
völkerung bewohnten, Fleiſch⸗ und Wurſtläden eröffnet, 
hat alſo — angeſichts der fehlenden Selbſtverwalkung — 
ruf kapitallſtiſcher Grundlage einen bedeutenden Teil 
dec Flelſchergewerbes in ihrer Hand vereinigt, viel 
niedrigere Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe feſtgeſetzt, als die 
auf dem Lodzer Markt herrſchten und dadurch im Ver⸗ 
lauf von einigen Tagen ein Sinken der Fleiſch⸗ und 
Wurſtpreiſe in der ganzen Stadt hervorgerufen. Gleiche 
zeitig begann ein Kampf auf Leben und Tod zwiſchen 
der kapitallſtiſchen Inſtitutlon und den Flelſcherläden. 
Die Bleifchergefellen gehen ſehr gern zur Akilengefellſchaft 
über, denn fie haben dort beſſere Arbeitsbedingungen. 
Das Publikum begrüßte mit Freuden den nenen Fleiſch⸗ 
und Wurſtlieferanten, denn es hat hier die Garantie 
der größten Sauberkeſt und Friſche der Produkte. 
Schon dieſer eine Faktor ſichert dem wichtigen Konkur⸗ 
renten den Sieg. Denn im ungleichen Kampf muß 
immer derſenſge fliegen, welcher 15 Kapltalkraft 
und hohe Technik geſtützt, über Mittel verfügt, die 
ihm erlauben, den koſtſpieligen Zwiſchenhandel einzu⸗ 
ſchalten. Dle Flelſchhändler werden den kürzeren waere 
und auf dem Lodzer Markt wird ein organifierter 
Fleiſchhandel herrſchen. Freilſch behaupten dle Gegner, 
daß der Konkurrenzkampf mittels der niedrigen Preife 
nur ein vorübergehender Mittel ſet, und daß dle Geſell⸗ 
ſchaft, nachdem fie den Handel monopoliſtert hat, bie 
Preiſe für Fleiſch und für Murſtprodnkte erhöhen 
würde. Doch das find grundloſe Prophezeihungen. 
Wir haben im Gegenteil alle Faktoren dafür, daß dle 
Weſellſchoft die Preiſe nicht nur nicht erhöhen wird, 
ſondern dieſe auch nicht wird erhöhen können. Im 
Gegenteil — mit der zunehmenden Entwickelung dei 
Unternehmens und der lechnlſchen Hilfsmittel kann 
man eher auf ein Sinken der Preife für manche Artikel 
rechnen. Jedenfalls hat der neue Lieferant ſchon ist 
bie welten Schichten der armen und weniger bemittels 
ten Bevölkerung für 155 und das iſt der befte Beweis 
dafür, daß der neue Lleferant mit Erfolg zum Wohl 
der Maſſe arbeitet, deren Intereſſe vor allem im 
Vordergrunde ſtehen ſoll — fei es auch auf Koſten der 
nun: 

b dleſe eee den Takſachen enkſprechen, 
oder ob in den Behauptungen der Lodzer Flelſcher⸗ 
meiſter und Schlächter dennoch eine ernſte Wahrheit 
tuht, mag vor der Hand dahlngeſtellt bleiben, denn das 
Faktum, daß durch die Fleiſcherläden, welche das 
ſtädtiſche Schlachthaus erdffuete, eine ganz dedeu⸗ 
lende Preisermäßigung herbeigeführt wurde, läßt 
fh nicht ableugnen. Und wenn die Schlachthaus ⸗ 
Verwaltung, wie fie verſichert, mit der Eröffnung der 
erwähnten Läden nur den Zweck verfolgt, der Speku⸗ 
latſon und der Gewinnſucht Schranken zu ſetzen, jo 
haben wir, im Intereſſe der Armut, nicht nur nichts 
zu bedauern, ſondern wir können uns ſogar plücklich 
ſchützen. Außerdem fteht ja durch die Einführung des 
neuen Innungsgeſetzes, das alle Nicht⸗Fachleute von 
der Ausübung eines Handwerkes 15 halten wird, eine 
I gewaltige Aenderung bevor, daß durch jene Fleiſcher⸗ 
üben für die zünftigen Fleiſchermeiſter und Schlächter 
weder auf dieſe noch auf elne andere Weiſe irgend eine 
Gefahr herauſbeſchworen werden kann. Wie bekannt, 
10 das neue Innungsgeſeh, deſſen Einzelheſten wir 
on wiederholt veröffentlichten, bereits Anfang nächſten 
Jahres Rechtskraft erlangen, fo daß He vorausſichtlich 
alles von felbft noch vor der Einführung der ſtädti⸗ 
ſchen Selbstverwaltung, dle dann auch ein Wörtchen 
mit zu ſprechen haben dürfte — regeln wird. 


„Gehaltserhöhung für Giſenbabnbeamte. 
Angeſichts des wiederholt ausgeſprochenen Wunſches der 
geſetzgebenden Inſtitntlonen über Gehaltserhöhung für 
die Angeſtellten der Staattzelſenbahnen, beſchloß die 
Hauptverwaltung dieſer Bahnen, das Gehalt der nle⸗ 
deren Beamten zu erhöhen, Ergünzungsgage in den 
Gegenden auszuzahlen, in denen beſonders teuere Prelſe 
für Lebensmittel herrſchen und einen beſtimuten Erſaz 
ür den Fall feſtzuſctzen, daß die Wohnung sicht 
(n natura zuereilt wird. Denſenigen Beamten, 
die weniger als 880 olbl. erhalten, ſoll das Gehalt 
um 40 Prozent erhöht werden, den Abrlgen niederen 
Deamten — um 80 Prozent. Im ganzen beanſprucht 
He Verwaltung der Staalababnen vom Jahre 1918 ab 


r Sönnabend, den (97. Oktober) 9. November 1912, 


einen um 20 Millionen Rubel jährlich vergrößerten 
Kredit. Dom 1. September 1913 ab fol die neue 
Maßregel bereits eingeführt werden; infolgedeſſen 
ſucht die Hauptverwaltung der Staatsbahnen um eine 
Ergünzungsfumme von 10 Millionen Rubel pro 
1918 nach. 

Neue Olteraturkonventionen. Die ruſſt⸗ 
ſche Regierung plant noch der Mietih den Abſchluß 
neuer Eiteraturkonventienen mit Dänemark, Belglen, 
England, Norwegen, Oeſterreſch⸗ Ungarn und Italien. 
Einen Anſchluß an eine der drei Faſſungen der Berner 
Konvention hat die Menierung verworfen. Denn 
hofft, durch Separatabkommen den verſchledenen Kul⸗ 
turen der einzelnen Staaten mehr gerecht zu werden 
und will auch den Ausländern nicht größere Rechte 


=} 
* 


gewähren, als fie das zuffifche Mutorennefeh den rnifls verſez 


ſchen Autoren bietet. Die dänſſche Menlering wandte 
ſich an die enſſiſche mit dem Vorſchlage, ſich der rufe 
ſiſch-franzöſiſchen Konvention anzuſchlleßen, mit Aus⸗ 
nahme der ſich auf die Photographſe beziehenden 
Stellen, die dem däniſchen Urheberrecht nicht entſprächen. 
Die beinifche Regierung iſt bereit, ſich dem ruſſiſch⸗ 
ſranzöſiſchen Abkommen bedingungslos anzuſchlie ßen. 
Norwegen hat den Vorſchlag zu einer Konvention ge⸗ 
macht, der nur eine vorläufige Anfrage iſt und vom 
Minifterium des Aeußern dem Inſtizminſſterlum nicht 
zugeſandt iſt. Die brltſſche Regierung ſſt ebenfalls 
zu einer Konvention bereit und vermeift auf ihr neues 
Urheberrecht, das ſehr vereinfacht fel. Die Verhand⸗ 


lungen mit Oeſterreich⸗Ungarn und Stalien hängen 
von der Erneuerung des Handelsvertrags mit 
ihnen ab. 


* m. Stäͤdteausſtellung. Die Kalſerſiche Tech⸗ 
niſche Geſellſchaft in St. Petersburg wandte ſich aber⸗ 
mals an den Lodzer Magiſtrat mit der Anfrage, ob et 
ſich ſchon entſchloſſen hat, an der im Dezember dleſes 
Jahres zu veranftaltenden Stüdteausſteflung tellzu⸗ 
nehmen und ob der Maglſtrat irgend welche Referate, 
Zeichnungen u. a. elnzuſenden beabſichtigt. Die Geſell⸗ 
ſchaft, die die Ausſtellung arrangiert, erſucht den Mas 
giſtrat um ſofortige Beantwortung ihrer Anfrage. 

Eine Poftfiliale in Cholnv. Der Chef 
des Lodzer Zentralpoſt⸗ und Telegraphenkontors macht 
bekannt, daß am 1/14, November bei der Spar⸗ und 
Vorſchußkaſſen⸗Geſellſchaft in Chofny eine Poſtſillale 
für den Markenverkauf ſowle Annahme und Ausfolgung 
gewöhnlicher und rekommandlerter Korreſpondenz eröffnet 
wird. Die Poftfendung aus Chofny nach dem Gentrals 
kontor und zurſick erfolgt täglich zwiſchen 9 und 10 Uhr 
morgens. 

* Klechliches. Am Sonntag, den 10. Novem⸗ 
her wird Herr Paſtor Schmidt aus Pabianice im Bet⸗ 
hanfe zu Zofiuwka vormittags um ½11 Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt der mit dem hl. Abendmahl verbunden 
fein wird, abhalten, worauf die evangeliſchen Glanbens⸗ 
genoſſen aus Tuszyn aufmerkſam gemacht werden. — 
Am Dienstag, den 12. November wird derſelbe im 
Alt⸗Rokicier Bethaus (gegenüber der Villa des Herrn 
Stenzel) abends um 8 Uhr über das Thema ſpr echen: 
„Wer ift der ſchlimmſte Feind der cvangellſchen 
Kirche 7 

* m. Zablungselnſtellung. Hler traf bie 
Nachricht ein, daß die große Manufakturftema Oftromsti 
in Eliſſawetgrad, ihre Zahlungen eingeſtellt hat. Die 
Paſſiva belaufen ſich auf etwa 600.000 Nik Enga- 
gier find Lodzer und Moskauer Fiemen. 

m. Perſonalnachricht. Der Stadtarzt des 
8. Bezirks Dr. Gorskl wurde auf 2 Wochen beurſaubtz 
während feiner Ab eſenheit wied ihn der Stadlarzt 
des 4. Bezirks Or. Monczewski vertreten. 

„Belohnung für die Ausfindigmachung 
des Tiſchſilbers. Seiner Zeit berichteten wir über 
die Entwendung des Tlſchſilders, das zum Miniſterium 
des Allerhöchſten Hofes gehört. Das Tiſchſilber wurde 
aus einem Güterwaggon auf der Fahrt zwiſchen den 
Stationen Skarzysko und Selen geſtohlen. Die Nach⸗ 
ſorſchungen nach den Dieben führten bisher zu keinem 
Meinltat, Nunmehr iſt, wie die „Fate“ berichtet, eine 
Bekanntmachung erſchlenen, in welcher Demſenigen, 
der zur Aucſindigmachung des erwähuten Tiſchſilbers 
verhilft, eine Belohnung von 1000 Mbl. zuge ſichert 
wird. Mitteilungen ſind an deu Oberſtleutnant der 
Gendarmerie Jwanow in Eosttomice zu richten. 

Vom Frankenunterſtlützungs⸗ Vereln 
„Linas Hachollm“. Im Verlauf des Monats 
Oktober wurden im Ambulatorlum des Vereins 2707 
Kranke empfangen, darunter: mit inneren Krankhelten 
behaftete — 623, mit Kinderkrankheiten — 083, mit 
Hautkrankheiten — 80, mit Augenkrankhelten — 154, 
mit Hals-, Naſen⸗ und Ohrenkrankheiten — 188, mit 
Frauenkrankheiten — 142, mit chirurgiſchen — 762, 
mit Zahnkrankheiten — 128. Die Aerzte des Vereins 
beſuchten außerdem 556 Kranke in ihten Wohnungen. 
Arzneien wurden verteilt: aus verſchledenen Apotheken 
— 657, aus der Apotheke des Ambulatoriums — 
2679, im ganzen — 8387. Zut Nachtwache bei 
Kranken wurden in 450 Fällen Wärter abgeſandt. Von 
Stärfungdmttteln wurde unter die Kranken 
Milch, Kefir, Tee, Zucker uſw. verteilt. Die Un⸗ 
terſtüßungstaſſe gewährte 10 Darlehen, zus 
ſammen in der Höhe von 325 bl. Die Wöchnerin⸗ 
nenſektſon erteilte 38 Wöchnerinnen Hilfe, entfandte 
in 16 Fällen Wochenpflegerinnen, und verteſlte 298 
Portionen Fleiſch, 480 Hühnerfiilgel, 279 Quart Milch, 
164 Lot Tee uſw. unter dieſe. In der Wöchne⸗ 
rin zen klin! des Vereſus wurden 27 Wöchne⸗ 
rinnen und 5 kranke Frauen verpflegt, 22 Knaben 
und 5 Mädchen wurden dort geboren. 

Vom Verein „Prezyslosee. Wie mir 
berelts mitteilten, wird die nächſte Verſammlung der 
Mitglieder des Vereins „Przyszosc“ am Sonntag, den 
10. d. M. nachmittags, um 2½ Uhr, im Lokal des 
chriſtlichen Lehrervereing an der Konſtantinerſtraße 
Ne, 5 ſtattfinden und Diekufflonen über das Thema 
der Bekämpfung der Trunkſucht dienen. Außerdem 
wird das Agltatfons⸗Referat des Herrn Wladyslaw 
Skowronek „Wonach ſtrebt der Verein „Przysloss“ 
einem Dleput unterworfen werden. Zur Kenntuls der 
Intereſſenten ſel ferner gebracht, daß dle Leſehalle des 
Vereing mit in. und ausländſſchen Zeitschriften aller 
Art und in allen Sprachen reichlich verſehen iſt. Die 
unentgeltliche Einſendung vieler Beltfchriften, die der 
9 — noch nicht befigt, dürfte gleichfalls in Kürze er ⸗ 
olgen. 

A. Zur Verunreinigung der Dobrzynka. 
Der Prokureur der Warſchauer Gerſchtspalate wandte 
ſich dieſer Tage au die Pablanfcer Polizeibehörden mit 
dem Anftrag, die Namen der gegenwärtigen Beſitzer 


der Fabriken anzugeben, deren Abflußwaſſer das Wa ſſer 
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der Dobrzunka vernnreinigen, da der diesbezügliche An⸗ 
Hageakt Namen von Perfonen enthält, die nicht mehr 
am Leben find, oder ihre Fabeſken längſt verkauft has 
ben, weshalb der Prozeß nicht zue Verhandlung ges 
laugen konnte. 

Unter den Pablanicer Fabrikanten entſtand tue 
mehr das Proſekt, einen beſonderen Kanal mit ent⸗ 
ſprechender Filteranlage erbauen zu laſſen, deren 
Koſten auf 80,000 Abl. berechnet werden. Dabnech 
dürfte die Angelegenheit, die den Pabianſcer Fabrikan⸗ 
ten ſchon überdrüßig zu werden beglunt, endlich Ihre 
Erledigung finden. 

m. Von der Steuer inſpektlon. Der Steuer ⸗ 
inſpeftor des 4. Bezirks von Lodz Kolleglenaſſeſſor 
Lebedew wurde nach dem 2. Steuerbezirk von Lodz 


ſetzt. 

Aus dem Geſchäftsverkebr. Die Mitten 
ee der Bandmannfaftur von S. Czamandkl 
n bo dz hat im Operationsjahre 1911/2 einen 

Reingewinn von 16, 428 Mbl. 67 Kop. erzielt und 

eine Dividende von 3 Prozent gezahlt. 

* m. Aus den Fabriken. Die Petrikauer 
Wouvernementeverwaltung geſtattete dem Ingenleur 
Boleslaw Feinſtein auf der Sieradzkaſtraße Nr. 8 eine 
Nabrik von chemiſchen Appreturptäparaten zu errichten. 
pl geſtattete die Petrikauer Gonvernementsver⸗ 
waltung Cemach Po dowſez, welcher im Haufe Nr. 59 
am der Wschodniaſtraße eine mechanische Fabelk zur 
Anfertigung von Schnuren errichtet hat, dieſe in Betrieb 
zu ſetzen. 

* Pfychfatriſche Belaſtung und Regene⸗ 
ration. Ueber dieſes Thema ſprach in Wlen in der 
Urania einer der hervorragendſten Forſcher auf dem 
Gebiete der modernen Pſychiatrie Geheimer Medizinal⸗ 
rat Profeſſor Dr. Robert Sommer aus Gießen. Die 
lungere Erforſchung des Problems der Pfychlatelſchen 
Belaſtung begnügt ſich, wie der Vortragende ausführt, 
nicht mehr mit den ftatiſtiſche Erforſchung, bie oft⸗ 
mals nicht genügen und fonar zu falſchen Schluſſen 
führen. Cs iſt die amalgtiichen Erhebnugen an ihre 
Seite getreten. Viele Geſichtspunkte ergaben ſich aus 
der Vereinigung von Genealogie und Natnrwiſſenſchaft. 
Oft kommt es vor, daß in elner pfychlatriſch ſehr bes 
laſteten Familſe dann wieder gelſtig Geſunde auftauchen. 
Dieſe Meneneration folgt auf ein Anſchwellen des 
geiſtig Kranken. Die Geiſteskrankheiten haben innere 
und äußere Urſachen. Zu den letzteren gehdet unter 
anderm der Alkoholismus. Auch auf dem Boden dee 
Tuberkuloſe entwickeln ſich Störungen, wie Schwachſinn. 
Gpilepfie, Die tuberkuldſe Belaſtung ſcheint ſich auch 
in einer Reizbarkeſt des Nervenſyſtemo zu uußern; 
vielleicht iſt oft die Nervoſitüt darauf zurückzuführen. 
Die Ermüdung zählt auch zu den äußeren Urſachen, 
der Kampf gegen die Ermüdung wird noch immer 
nicht in richtigem Maße geführt, Redner fchligt die 
Errichtung von Muhehallen in den Werkehrsyentsen, auf 
den Bahuhäſen zc. vor, oo man gegen Entgelt eine 
halbe oder ganze Stunde ausruhen könnte. In der 
Dresdner Ausſtellung gab es eine ſolche Ruhedalle, die 
die ſich ſehr bewährte. Es If merkwürdig, wie ſehr 
ein amgegeiffenes Nervenſyſtem durch eine fo kurzt 
Ruhepauſe ſich erholt. Eine halbe Stunde Ruhe kann 
die Schäden von zwölf Stunden Arbeit gutmachen, Die 
DOrganifation der freiwillig gewählten Ruhe fei eines 
der wichrigſten Mittel im Kampfe gegen die Urſachen 
der Gelſtesſtörungen. Die Statiſtik zeigt, daß die 
Irrenanſtalten jeßt mehr frequentiert werden. Man 
kann daraus aber noch nicht Schlüſſe ziehen, daß die 
Geiſttoktankheiten zunehmen. Die beſſeren hygieniſchen 
Bedingungen in den Anſtalten bringen es mit ſich, 
daß die dort internlerten Kranken auch vlel länger am 
Leben erhalten werden als vordem. Die meiſten its 
ſachen der Geiſtesſtörungen kommen aber von innen, 
von den Keimen des Lebenz. Infolge deren Degene⸗ 
ration kommt es zu den vielen Schwachſinns fuͤllen eic, 
Die Btſeitigung dieſer Quelle führt zur Auswahl der 
Gattung. Die Pſychiatrie muß allmöglich zu einer 
Sozlalpfochlatrle und ſozlalen . übergehen, 
Große Kreife des Volkes müſſen nach diefes Richtung 
hin aufgeklärt werden. Geſeßliche Maßnahmen können 
nur wenlg helfen. Für dle 1 e e müſſen 
andre Momente maßgebend fein als Geld, fozlale Stel · 
lung und dergleichen. Die Geldheirat denkt daran, wie 
durch äußere Verhältniſſe die Familie Man werden 
kaun, aber die Beſchaffenheſt der Keimzelle wird 
dadurch nicht gehoben. Die körperliche und gelſtige 
Tüchtigkeit müßten maßgebend fein. Alle Irrenätzte, 
die im Intereſſe einer Regeneration tätig ſind, müſſen 
fagen t wir können fo nit vorwärts kommen; den 
einzelnen Fall können wir fa beſſern, aber die ganze 
Beltrebung führt auf das foziale Gebiet, alle müſſen. 
helfen, alle müſſen Mitpfychiater fein An einer Reihe 
von Stammbaͤumen und Biidniffen erläuterte hierauf 
Profeſſor Sommer ſeine Worte. Er zeigte Stammbän⸗ 
me über erbliche Belaſtung, Darſtellung und Meſſung 
der normalen Anlage und der Talente, ſodann, gentale 
Anlagen, die Abſtammung Goethes, deſſen Weſen nichts 
vom Vater zu haben ſcheint und die 1 fen Schillers, 
det ebenzalls von mütterlicher Seite ſeine Anlagen gehabt 
haben dürfte. Der intereſſante Vortrag Sommers wurde 
mit großem Beifall eutgeßengenommen. 

' Bom Thierſchutz⸗Verein. Da die Zeit 
herannahte, in welcher auf den Straßen häufig Glattels 
eniſteht, das für die Pferde auf dem Holzpflafter ganz 
bejonders gefahrvoll iſt, erachtet es die Verwaltung der 
Lodzer Abteilung des Muffifcen Thierſchutz⸗Vereins für 
ihre Pflicht, alle Pferdebeſitzer durch unſere Vermitte⸗ 
lung aufzufordern, ihre Pferde ſcharf beſchlagen zu 
laſſen, die Herren Hausbeſitzer aber daran zu erinnern, 
daß ſie, um Unfälle zu verhüten, die Straßen bei 
Glatteis mit Sand zu Befetuen haben, 

* 8. Gerichtliche Beſtrafungen. Vom Frie⸗ 
densrichter des I. Bezirks wurden verurteilt: die hie 
ſige Einwohnerin Ryfka Stakermann wegen Uebeeſchrel⸗ 
tung der Grenze ohne Auslandspaß zu 10 Mbl. oder 
2 Tagen Arreſt; wegen Ueherſchteitung der Handelszeit: 
Jakob Anklelewiez zu 5 Rbl. oder einen Tag Alrteſt, 
Chalm Abowiez und Schmul Berlinermann zu 6 Mbl. 
oder zwei Tagen Arreſt, fowie Viktor Joskowlez und 
Jakob Chanachdwicz zu 7 Mbl. oder zu je 2 Tagen 
Arreſt; wegen der Ereſchtung von Kuhſtällen ohne bes 
hördliche Erlaubnis: Dabld Metter, Verek Figelmann, 
Mendel Goldmann, Schmul Marklewicz, Moſchek Klein⸗ 


mann — zu je 10 Ribl. Geleſtrafe oder zu 2 Tagen 


Arreſt, ſowie zum Nlederreſßen der Kuhſtälle, wlorigen⸗ 
falls es mit Hilfe der Polſzel auf ihre Koſten ge⸗ 
ſchieht, wobei die Koſten in jedem einzelnen Falle die 


Summe von 300 Rbl. jedoch nicht überſteigen dürfen. 


Ferner wurden noch wegen Tierauälerei verurteilt: 
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Moſchek Knopf zu 7 MEI, oder 2 Tagen Arreſt und 
Herſch Goldberg zu 3 Rbl. oder 1 Tag Arrtſt. 

3 Feſtnabme eines lä ligſtgeſuchten 
Dlebes. In unſerer in der geſteigen Abendnummer 
unter obiger Spltzmarke gebrachten Notiz if noch fol⸗ 
gendes nachzutragen: Der in der Wohſtung der Eſther 
Lewkowiez en der Polnocna 10 verhaftete Dieb Jakob 
Rottberg hat der Geheſmpollzel dis ſeßt bereits 
46 Dlebſtäh le elngeſtanden, Er glbt an, in Mar 
dogoszeh geboren zu fein, doch felt dem 6 Lebenſahre, 
feit dem Tode feiner Eltern in Lublin bei Verwandten 
gelebt zu haben. In Lublin, wo er auch die Schule 
beſuchte, wurde er aus der deltten Klaſſe wegen Dleb⸗ 
ſtahls von Büchern und anderen Hleinigkeiten ausge⸗ 
ſchloſſen. Im Alter von 19 Jahten ſtahl er feiner 
Tante 120 bl. und floh mit dleſer Summe nach 
Radom. Port machte er die Bekanniſchaft des bes 
kannten Diebes Abtam Abramowlez, der ihn in dle Dle⸗ 
beswiſſenſchaften einführte. Vor zwei Jahren wurde 
Rottberg bei einem Paletotdlebſtahl in der Madonter 
Handelsbank ertappt. Nach fänfmonallger Haft kehrte 
er zu ſel n „Lehrer“ nicht mehr zurück, ſondern bee 
gann „fell kundig zu arbeiten,“ Er ging nach Warſchau, 
wo er als „Meiſterſtück“ einem Tramwaypaſſagier ein 
Portefeullle mit 840 Rbl. aus der Taſche zog. Nach 
elnſgen andeten dort derühten Taſchendlebſtäplen fuhr 
er nach Moskau, Kiew und Petersburg, hatte aber dort, 
mie er fänt, fein ltd, Deshalb Tehrtt er nach 
Warſchau zurſick und ning dann nach Czenſtochau, wo 
er ſieden Hotel und andere Diebftähle ausführte. 
Dann begab er ſich nach Lodz. Unterwegs ſtahl er in 
Koluſchkt einem Paſſagler eine Kandtaſche, die er noch 
bis ſetzt beſitzt. In Lodz angekommen, enteiß er (im 
Mürz d. J.) an der Ede der Petrikauer- und Karo⸗ 
laſtraße einer Dame einen Perſlanermuff, den er im 
Lombard für 8 Rbl. verſetzte. In Lodz ſchlug dann 
Roktberg feinen Wohnſitz auf und unternahm von hier 
and „Geſchüftsreiſen“ nach Sodnowlee, Rieſee und 
Radom. Er verfügt Aber ein merkwürdiges Gedächtnis 
und weiß genau anzugeben, wann, wo und unter wel 
chen Umſtänden er jeden Dlebſtahl verübte. Sein 
Aeußeretz iſt ſumpathiſch; er macht einen intelligenten 
Eindruck und ſprſcht gut deutſch, polnlſch und ruſſiſch, 
iſt anftändig und geschmackvoll gekleidet, Ueber fein 
Leben und ſelne Taten berichtete er der Gehelmpollzei 
in Ruhe, als ob er ſich in Geſellſchaft defände, und 
nicht in Unterſuchungohaft. Er erklärt, noch mehr 
Diebſtähle begangen zu haben, doch wolle er augenblick ⸗ 
lich nichts darſber ſagen, da er ſich ihrer ncht klar 
erinnere und die Poltzel nicht ürreführen wolle. Dleſer 
Gentlemens Dieb erzählt von ſich, er habe ſich ſchlecht 
gefühlt, wenn ein Tog vergangen fei, ohne daß er etwas 
geſtohlen habe, Das Dfebeshandwerk liebe er und 
könne ſich kein Leben ohne daſſeſde denken. Das Steh ⸗ 
len jet ihm ein Vergnügen, nicht fo ſehr um des Ge⸗ 
winneswfllen als wegen der inneren Befeledigung, dle 
es ihm gewähre. Sein größtes Vergnigen, wenn er 
über Geld verfügt, find Theater und Kine matographen⸗ 
vorſtellungen, die er in Lodz ſehe häufig beſuchte. Er 
raucht und trinkt nicht. Man ulmmt an, daß er irgendwo 
größere Geldſummen deponiert hat, mad er ſedoch leug⸗ 
net, Eine weitere Unterſuchung iſt im Gang. 


Heute nacht wurden iu verſchledenen Teilen der 
Stadt in Verbindung mit den Diebſtählen, die Rolt⸗ 
berg elngeſtanden hat, 51 Perſanen verhaftet, die in Uns 
terſuchungshaft abgeführt wurden. 

* 8 Fe ſtnahme eines Straßenräuber s. 
Geſtern gegen 7¼ Uhr abends fuhr die Zglerzer Ein⸗ 
wohnerin Aniela Momanomiez in einer Drofhte die 
Nowomiefska⸗Straße entlang, um den Zug der elek⸗ 
teifchen Zufuhebahn Lodz ⸗aglerz zu eerelchen. Als ſich 
dag Geführt der Podrzeczuaſtraße näherte, ſprang plötz⸗ 
lich ein Unbekannter auf dle Oroſchke, enteſß der Frau 
R. die Handtaſche, in welcher ſich 12 Mbl. 35 Kop. 
befanden und ergeiff bamit, in erwähnte Strafe elnble⸗ 
gend — dle Flucht. Der Droſchkenkutſcher, der den 
dreiſten Raubüberfall mit angeſehen, brachte das Pferd 
Ai auf der Stelle zum Stehen, ſprang don feinem 
Site herab und eilte dem Räuber nach, um ihn feſtzu⸗ 
nehmen. Da der Oroſchfenkutſcher viel zu ſchwere 
Kleider trug, um dem leichtfüßigen Banditen mit 
gleicher Schnelligkeit folgen zu können, würde biefer 
zweifellos entkammen ſein, wenn nicht plötzlich, wie zum 
Glück, aus entgegengeſetter Richtung zwei Agenten der 
Lodzer Geheimpoligel aufgetaucht wären. Diele NER 
nicht allein den Fllehenden vor ſich, ſondern vernahmen 
auch dle Hilferufe des Droſchkenkuiſchers und richteten 
inſolgedeſſen unverzüglich ihre evolverläufe auf den 
Banditen. Dleſer blleb nun, nachdem er die geraubte 
Handtaſche von ſich geworfen, ftehen und ließ ſich 
ruhig feſtnehmen. Er entpuppte ſich als der 28 führige 
Wladyslaw Skrupek und wurde nach ſicherem Ge⸗ 
wahrſam gebracht. Die geraubte Handtaſche wurde 
der Befiperin eingehündigt; der energiſche Droſchlen⸗ 
kutſcher, dem die Feſtnahme des Straßenräubers zu 
verdanken iſt, heißt Joſef Leltrich. 

3. Maubüberfall auf der Landſtraße. 
Drei maskierte, wit Revolvern bewaffnete Banditen 
überflelen geſtern zwiſchen 10 und 11 Uhr nacht auf 
der Landſtraße etwa Al, Werſt hinter Lenezyee den 
auf der Fahrt nach Lodz, befindlichen Fleiſcher Adolf 
Holek und feinen Knecht Lopuszynski, bedrohten belde 
mit dem Tode, miß handelten fie und raubten Herrn 
H. 382 Mbl. bares Geld, worauf ſie dle Flucht er⸗ 
griffen. Die von dem Raubüberfall in Keuntnis ges 
ſetzte Polizel nahm die Verfolgung der Banditen auf, 
ohne bisher ſedoch ein Meſultak zu erzielen. 

A. Feuerbericht. Geſtern gegen 3 Uhr nach⸗ 
mittags brach im Haufe A. M. Kaplan an der Paf⸗ 
ſage Schulz Nr. 19 euer aud. Infolge eines ſchad⸗ 
haften Ofens war im 8. Stockwerk in der Wohnung 
des H. Weſnſtein der Fußboden in Brand geraten. 
Die dichten Rauchwolken, die ans dem Benfter der 
Wohnung quollen, rlefen 3 Wehrabtellungen herbei, 
doch konnte das Feuer in kurzer Zeit von den Mann⸗ 
ſchaften des 1. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr ges 
löſcht werden. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend. 

* fälle, Vor dem Haufe Pauska⸗ Straße Nr. 
67 glitt geſtern abend die 20 jährige Nrbeiterin Florentinn 
Andrzeſezak aus und ſtürzte fo nuglücklich auf das Trot⸗ 
toir wieder, daß ſle ſich erhebliche Verletzungen zuzog. 
Ein gerbeſgerufener Arzt der Rettungoſtation erteilte 
ihe die erfte Hilfe, — In der Holzulederlage Widzews⸗ 
ka⸗Straße Nr. 60 ſtürzte auf den 49 Jahre alten Are 
betier Piote Jagoda ein Balken, jo daß er einen Bruch 
dez rechten Deines erlit. Der Verunglückte wurde 
er Rettungswagen nach dem Pozuanskiſchen Hospital 
gebracht. 


Beilnge zu Nr. 
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Sonnabend, den (27, Oktober) 9. November 1912, 


Abend ⸗Ausgahe. 


Der Krieg auf dem Balkan, 


Oer türkiſche Miniſterrat hat tatſächlich die Fort⸗ 
1 70 des Kampfes beſchloſſen, während die Mächte 
mit ziemlich platonſſchen Verhandlungen über das Ver⸗ 
Aittelungsverſuch der Pforte beſchäftigt find. Ein 
Gaffenſtand ft ohne ſofortige Garantie für die Eine 


stellung weiterer Truppennochſchübe aus Aſien nicht 
gli, und zu folder Garantie fheint die Pforte uſcht 
bereit zu fein. Die Antwort der vier Balkanſtaaten, 


die von den Großmächten erſt noch zu befragen find, 
wird alfo ſicher verneinend lauten. Bis dieſes Frage⸗ 
uud Antwortſpiel ſoweit gediehen fein wird, dürfte aber 
der Kampf um die Tſchataldſchalinte bereits entſchieden 
fein, Ss ſtellt ſich die Situation diplomatiſch und 
milttärifh im Augenblick dar. Die Türken machen 
enſchelnend heroische Anſtrengungen, um zu ihren Miß⸗ 
erfolgen doch noch einen Erfolg zu fügen, die Bulgaren 
aan ielen offiziell bereits den Fall von Konſtantinopel. 
as ſchließlich aus der Hanptſtadt werden fol, das 
wollen die Verbündeten, nach Herrn Paſchitſchs More 
tem, der Entſcheidung der Mächte überlaſſen. Die 
Now. Wremſa“ regt bereits an, Bulgarien ſolle kraft 
bes Erobererrechts Konſtantinopel den Ruſſen überlaffen. 
Auch fonft ſcheinen die vier Sieger mit der ſchlecht 
verhehlten Uneinigkeit der Großmächte zu rechnen. 
Serbien will nichts davon wiſſen, den Ausgang zum 
Aegälſchen Meee ſtatt jenen zur Adria anzunehmen. 
and ab die geſtrige einſtündige Unterredung zwiſchen 
v. Kiderlen⸗Waechter und feinem italieniſchen 
yollegen wirklich den erſehnten italieniſch⸗öſterreichiſchen 
Ausgleich gebracht hat, ift noch nicht ganz ſicher. Klare 
heit beſteht nur darüber, daß die von dem Kriege er ⸗ 
wartete „Klärung“ der Situation von der Diploma tie 
u guten, oder vielmehr ſchlechten Gründen noch nach 
öglichteit hinausgezogen wird. 

Der „Preß. Tel.“ meldet uns aus Rom! Gegen 
genwärlig find Bemühungen im Gange, die ſerbiſche 
Regierung zu bewegen, auf Ihre Abſicht, ein Okkupa⸗ 
tlonskorps an das Adrlatiſche Meer zu entſenden, zu 
verzichten. Die Regierungen der Dreibundftanten ver⸗ 
hehlen fi nicht, daß es Serbien in höchſtem Grade 
ermänfcht ift, einen Meereshafen zu beſitzen, fie bes 
zeichnen aber die Löſung durch den Beſitz von Durazzo 
als unlogiſch und ungerecht. Diefe Löſung ſei über⸗ 
dies zu ſehr gekünſtelt, wenn man an das gebirgige 
Hinterland des Hafens denke. Wenn Serbien imſtande 
fein ſollte, ſich den Weg an das Klegälſche Meer zu 
bahnen, würden die Dreibundſtaaten ihm nichts in den 
Weg legen. Serbien zeigt Geneigtheit, auf diefe neue 
Löſung feiner Bedürfnlsfrage einzugehen. Der Vor⸗ 
ſchlag dazu ſoll von der deutſchen Reichsregierung ſtammen. 

Die Haltung Mailänder Blätter in der ſerbiſchen 
Frage, in der fie eher allſlaviſche, nicht einmal fer» 
biſche Polltir getrieben haben wollen, deunruhigt auf 
der Conſulta nicht. Die Logik iſt auf die Seite der 
verantwortlichen Stellen Italiens, die, wenn ſie das 
prinzig „der Balkan den Balkanvölkern? in dle 
Tat umſeten, den Albaneſen unverkürzt ihr ganzes 
Land laſſen müſſen, wobel der Grundſatz gilt, 
daß das Nebermwiegen der albaneſiſchen Bevölkerung 
olbaneſiſches Gebiet bedeutet. Die Rechte der Mo⸗ 
narchie find bein: Abkommen mit Oeſterreich von 
letzterem in loyalſter Weiſe für alle Zeiten anerkannt. 


Serblens verworrene innere Politik. 

Budapeſt, 8. November. (Spez.) In Ergän⸗ 
gung der geſtrigen Meldung über das eigenmächtige 
Verhalten der Offiziersliga gegenüber der Regierung 
und ſelbſt dem Kriegsminiſter war noch in Erfahrung 
zn bringen, daß in Gerbien zwei Strömungen mit 
kinander ringen, die etwa in gleicher Stärke find, Die 
eine läßt im Auslande die gehäffigen, gegen Oeſter⸗ 
teich gerichteten Nachrichten von Nichtberückſichtigung der 
Iſterreichiſchen Wünſche verbreiten, während die andere 
bereit iſt, mit der großen Nachbarmonarchie ſich in 
praktiſcher Znkunflerechnung abzufinden. Entgegen 
falſchen Anſchauungen iſt feſtzuſtellen, daß der ruſſiſche 
Geſandte von Hartwig ſeinen Einfluß nicht der er⸗ 
ſteren, ſondern der letzteren Sömung zur Verfügung 
ſtellt und den führenden ſerbiſchen Politikern zur Ver⸗ 
ſtändigung mit Oeſterreich rät, deſſen Politik auch von 
Stalien unterſtützt werde. 
Polttiihe Differenzen zwiſchen Deſterreich⸗ 

Ungarn und Itallen. 

Ram, 8. November, (Chez) In hiesigen gut⸗ 
informierten Kreiſen verlautet, daß zwiſchen Italien und 
Deſterreich⸗Ungarn Meinnngsverſchiedenheiten über die 


ſelgenden drei Punkte bestehen 
1. Italien wünſcht, daß Deſterreich keinen Anſpruch 


anf territoriale Rompeniationen erhebt, andernfalls würde 
Italien ähnliche Forderungen ſtellen müſſen. 

2. Italien verlangt, daß an der Antonemte Alba⸗ 
nens nicht gerüttelt, ſondern vielmehr die Integrität 
Albaniens reſpektiert wird. 

8. Italien ſteht den wirtſchaftlichen und bolltiſchen 
Beintlegien, die Oeſterreich⸗Ungarn vou den Ballau⸗ 
Maaten verlangt hat, durchaus ſefudlich gegenüber. 


ze leine Verſtänvigung zwiſchen Italien und deſter⸗ 
rrtc-Ungarn erreicht worden ist, und daß Italien auf 
jeden Fall bereit iſt, notwendige Maßnahmen zu er⸗ 
treiſen, die die Verteidigung feiner Jutereſſen erfordern 
Li x 

Paris, 8. November. (Spez) Dem „Petit 
Pariſien“ wird von feinem Korrefpondenten aus Per 
tersburg gemeldet, daß die Botſchafter fümtlicher Val⸗ 
karſtaaten geſtern nachmittag mehrere Unterredungen 
mit Saſonow hatten. Sie haben ihm erklärt, daß nach 
Anficht ihrer Kabiuette die Stunde 


— — jr 
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Steue von der türkiſchen Mobilifier: 


unft elmil in Rorftantinopel, die mit Mufik und 
2 2 e bergen zur Einkleidung elles werden, 


ung, 7 
ahnen durch die Stadt z 
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gen noch nicht gekommen ſel und daß die verbündeten 
Staaten an ein Einſtellen der Felndſeligkeiten und 
Friedensſchluß noch nicht denken. Dieſe Erklarung 
wird in offiziellen Kreiſen ſehe kommentlert. Die ruf 
ſiſche Volksſtimmung für die Balkanſtaaten wird immer 
günſtiger. Man beſpricht auch den Plan der albanischen | 
AUntonomie, der von Oeſterreſch und Itallen gemacht 
worden it, in nicht gerade günftigem Siune, 

P. Konſtantinopel, 8. November. Alle Non⸗ 
ſulate chartern Handeloſchiffe zur Aufnahme ihrer Lands⸗ 
leute, für den Fall, daß Unruhen ausbrechen ſollten. 

Konſtantinopel, 8. November. (P. T. » A.) 
Nach dem Eintreffen der ausländiſchen Kreuzer iſt es 
in der Hauptſtadt ruhig geworden. Die Augländer, die 
in den entfernteren Ouartleren wohnten, gehen in das 
Zentrum der Stadt. Es find Maßregeln zum Schutze 
der Botſchaften getroffen worden. Nur den bulga⸗ 
zifchen Geiſtlichen und Seminarſſten droht Gefahr, da 
das Exarchlat und Seminar ziemlich weit vom Zentrum 
der Stadt entfernt if. 

Konſtantinopel, 8. November. Von dent dent» 
ſchen Oberſten v. Voit, über deſſen Schickſal man hier 
beusuhigt iſt, traf die Meldung aus Tſchorlu ein, daß 
er völlig wohlauf ſei. 

P. Konſtantinopel, 8. November. Mahmud 
Scheftet Paſcha iſt zum Generalinſpekteur der Oſtarmet 
ernannt worden. 

Wien, 8. November. (P. T. A.) gel tungs 
berichten zufolge erklärte der öſterreichiſche Geſandte in 
Belgrad der ſerbiſchen Regierung, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn wünſche, die früheren guten Bezſehungen mit 
Serbien auftechtzuerhalten. Die Geſandten Italſens 
und Deutſchlands in Belgrad wurden angewieſen, der 
ſerbiſchen Regierung zu erklären, daß das Erſcheinen 
Serbiens am Adriatiſchen Meere den Intereſſen des 
Dreibundes widerſpricht. 

In dem Augenblick, als der Befehl zum Rückzug 
gegeben wurde, befand ich mich mit meinem Kollegen 
in einer iſolierten Stellung auf einem Hügel, der 
geſtern und heute als Hauptquartſer der linken türki⸗ 
ſchen Flankenſtellung benutzt worden war. Wir 
verblieben in dieſer Stellung, bis die bulgariſchen 
Patrouillen uur noch 100 Meter von uns entfernt 
waren und die vorrückende Infanterie ſich bis auf etwa 
8 Milometer genähert hatte, 

Wir konnten ede Bewegung der Bulgaren mit 
unbewaffnetem Auge verfolgen und waren in der Lage, 
die große Regelmäßigkeit der bulgariſchen Aufſtellung 
auf der ganzen langen Frontlinie, die von den galop⸗ 
pierenden Feldbatterien entfaltete Geſchicklichkeit, die 
Bewegung der Patrouillen, wie überhaupt die ausge⸗ 
zeichnete Kriegskunſt der Bulgaren zu bewundern. 
Wenn man dieſe ausgezeichneten Schlachtlinſen der 
Bulgaren betrachtet und dann den Blick rückwärtz 
wendet, auf die mangelhafte Führung der Türken, 
kann man ſich nicht mehr wundern, daß die tüstifche 
Armee ihr Heil in der Flucht ſuchen mußte. 

Die Türken haben — das muß rückhaltlos geſagt 


ſich 


die 


Beſitze der Stellungen, 
Tagesanbruch noch gehalten hate, während bei Sonnen⸗ 
unfergang der fluchtartige Rückzug der gefamten ftir 
kiſchen Streitmacht ſich über das ganze Schlachtfeld er⸗ 
ſtreckte, ſo weit das Auge reichte. 
Stellung iſt das Gefecht völlig zum Schweigen 
kommen, und der nächtliche Kampf wird nur noch 
den beiden Flanken fortgefeht. 


Geſchützbatterien und das 
verſtummt, während Teile der zerſpreugten Kavallerie 
über das Schlachtfeld ſchweifen, um den Rückzug zu 
decken. 


Stunden, und die Stellung wurde 
der allgemeine Rückzug angeordnet wurde. 


und ehrenvoll verloren worden und hente nacht 
die türkiſche Weſtarmee auf der ganzen Linie den ge⸗ 
ordneten Rückzug. 
und es bleibt daher tatſächlich nichts mehr übrig, um 
den Siegeslauf der bulgariſchen Truppen zur türkiſchen 
Hauptſtadt aufzuhalten, 
der Mächte. 


Heute iſt der dritte Tag des großen Ringens. 


Aber auch dieſer verlief ſo, daß, nachdem das Reſultat 
des Gefechtes am zweiten Tage den Ausgang beinahe 
entschieden hätte, die Schwächung der türtiſchen Stellung 
auf der rechten Flanke, die während der Nacht erfolgte, 


auf die ganze Fronklinſe ausgedehnt hatte. 
Gegen Mittag befanden ſich die Bulgaren im 
die die türkiſche Armee bei 


der 


ger 
auf 


Im Zentrum 


Die 
find 


Hler herrſcht jetzt 


vollkommene Ordnung. 
Feuer der Infanterie 


Hler ſſt noch nichts zu demerken von der großen 


Niederlage, die die Türken erlitten haben, denn die 
Entfaltung der letzten Kräfte und die Anwendung der 
üußerſten Mittel zur Aufrechterhalung der Gefechts⸗ 
fähigkeit der Truppen, haben die Verbreitung der Panik 
angehalten. 


Wir kehren zum Kampfplaß zurück. Das Feuer 


wurde heute morgen durch die Fortſetzung des direkt 
gegen die beiden türkiſchen Flanken gerichteten bulga⸗ 
riſchen Bombardements eröffnet, 
rechten Flanke, wo die türkiſche Stellung bereits durch 


Namentlich auf der 


zurückweſchenden 


Truppen außerordentlich ge ⸗ 


ſchwächt war. 


Diefes Bombardement auf der rechten Flanke 


dient aber nur dazu, einen heftigen Angriff des bulga⸗ 
riſchen Centrums zu maskieren, 
kraftvolle Vorgehen der vom Angriff auf Lüle Burgas 
freigewordenen Infauteriemaſſen verſtärkt wurde. 


der noch durch das 


Das türkiſche Centrum hlelt ſich noch einige 
erſt geräumt, als 


Wie Lüle Burgas fiel, 
Türkiſches Hauptquartier Karltſchtiran, 


2. November (Spez. der „Neuen Lodzer Ztg.“) Durch 
Spezial⸗Conrler nach Konſtanza geſandt, von dort dem 
Kabel übergeben, 
morgens. 
Hauptquartier entſandte Kriegsberichterſtatter der „Preß⸗ 
Centrale“ meldet: 


am Mitwoch, 6. November 7 Uhr 
(Verſpätet eingetroffen.) Der ins türkiſche 


Die Schlacht von Lüle Burgas iſt tapfer geſchlagen 
begann 


Lüle Burgas ift genommen worden, 


es ſei denn die Intervention 


Der Stern der tärkiſchen Armee If auf dem 


werden 


— praktiſch alles vernachläſſigt, was zur Er 
zingung des Singes auf dem modernen Kriegstheater 
erforderlich iſt, und ohne Zweifel ſind die 
gen fogenonnten ſtrategiſchen Rückzugabewegungen nur dee 
Vorläufer anderer Rückzugsbewegungen, 
legten Stellung forkgeſetzt werden dürften. Im ges 
Der „Meſſagers“ bemerkt dazu, daß bis zur Stunde genwärtigen Angeublick könne die Flut der Niederlagen 
nur aufgehalten werden, durch eine größere 


gegenwärtte 


die bis zur 


Geschick 


Schlachtfelde von Lüle Burgas endgültig verblaßt. Aber 
dieſe Tatſache kam nach den vorangegangenen Exeigniſſen 
nicht mehr überraſchen. Wer von einem Hügel aus 
Zeuge des bulgariſchen Vorſtoßes war, und Gelegenheit 
hatte zu beobachten, mit welcher ausgezeichneten Schnei⸗ 
digkeit er durchgeführt wurde, dem war es völlig ein⸗ 
leuchtend, daß infolge ihrer glänzenden modernen Or⸗ 
ganiſation der bulgariſchen Armer die Siegespalme nicht 


lichkeit in der Führung der Truppen und durch dle 
Erkenntnis des Wertes der einzelnen Stellungen, dle 
unter Umftänden dem Mat und der Ausdauer im Ge⸗ 
fechte vorgezogen werden müſſen. Man kann die Lage 
dahin zuſammenfaſſen, daß man ſagt, die Parole der 
türkiſchen Kommandeure muß anſtatt „Nachläſſigkeit“ 
fortan heißen „Initiative“. Der Kernpunkt der gan⸗ 
zen Sitnation iſt, daß man ein zu großes Opfer an 


entriſſen werden konnte. 


korreſpondent der „Times“ auf dem Balkan faßt ſein 
Urteil 
ſammen ; 


Infanteriſt. 
Poſitionen gebracht hat, dem ein zu geringes Opfer an, wenn er der Saat nachgeht oder feine Ochſen führt, 
der Unterbhandlun⸗] Mann ſchaften gegenüber ſteht, 


Die bulgariſche Infanterie, | 
London, 8. November. (Spez.) Der Kriegs⸗ 
über die bulgatiſche Infanterie dahin zu⸗ 
Wirklicher Held in dieſem Kriege iſt der bulgariſche 
Ruhig und devot ift der bulgariſche Bauer, 


hinter feinem ruhigen Aeußern verbirgt. Geduldig, aus⸗ 
dauernd, humorvoll, willig ſcheint der bulgarische 
Soldat eln Muſter nur in weniger bedeukenden mili⸗ 
täriſchen Tugenden zu ſein. Aber wenn das Bajonett 
aufgepflanzt iſt und „Hurrah“ gerufen wi d, erſchelnt 
er in ganz neuem Lichte. Da iſt er üherraſchend. Ihm 
iſt der Sieg zu verdanken.“ 
Schlacht bei Tſchor lu. 

Lon don, 8. November. (Spez.) Dem 
„Daily Telegraph“ wird aus Sofia gemeldet: 
Geſtern war die Nachricht verbreitet, daß 
elne neue heftige Schlacht bei Tſchorlu⸗ 
Tſchataltſcha ſtattgefunden bat. Am ſpäten 
Nachmittag wurde Diefe Nachricht beftätigt, 
Dieſe neue Schlacht ſei bedeutend wichtiger, 
als die von Lüle Burgas. Die Türken 
batten mehr als 200,000 Mann vor Jenik 
Korſalu angeſammelt. Der mörderiſche 
Kampf dauerte 48 Stunden. Nach ver⸗ 
zweifeltem Kampf mußten ſich die Türken 
zurückziehen. Dieſe Niederlage iſt fo voll⸗ 
ſtaͤnd g, dag man annimmt, daß Tſchorlu 
nicht gehalten werden kann. Die bulgari⸗ 
ſche lelchte Artillerie hat die erſten 
türkliſchen Vorpoſten nach der Hauptarmee 
zurückgeworfen. 

Kriegsbeute der Griechen. 
Athen, 8. November. Der Wert der 
Krlegsbeute, die den Griechen nach den tür 
kiſchen Niederlagen von Elaſſona bis vor 
Saloniki in die Hände gefallen iſt, wird auf 
etwa 13 Millionen Fr. veranſchlagt. Es 
find ungeheuer groſſe Mengen non Kriegsma⸗ 


terial, Zelten, Wagen, Gewehren, Geſchützen, 
Maſchinengewehren, Pferden, Lebensmit⸗ 
teln, uſw. infolge des regelloſen Rück 


zuges von den Griechen erbeutet worden. 
Desgleichen fanden die Griechen Millionen 
Kilo Gerſte und Weizen in den Staatsnie⸗ 
derlagen. In Mozant wurden in dem Ge⸗ 
richtsgebände ſieben Geldſchranke voll Gold 
gefunden, das für dle Verproviantierung 
der türkiſchen Truppen dlenen ſollte. 
Finis Turciae! 

Aus Soſia wird dem „Daily Telegraph“ 
gemeldet: Nach eingehenden Informationen 
bat die Türkei Hoffnung, die verlorenen 
Gebiete wieder zurückzugewinnen, voll: 
ſtändig aufgegeben, Sie will jetzt 
ſchon Verhandlungen mit den Balkanſtaaten 
eingeben. Geſchoff, der ſerbiſche Miniſter⸗ 
Präſident, hat ſich geſtern auf das Kriegs ⸗ 
miniſterium begeben, wo er mit dem Kriegs 
Miniſter Nikoforoff eine lange Unter 
redung hatte. Das Neſultat wird noch ars 
beim gehalten. Nach genauen Erkundigun⸗ 
gen follen die beiden Miniſter erklärt haben, 
daß die Friedensvorſchläge bereits zu ſpät 
kommen. Die bulgariſche Armee hat den 
Entſchluß gefaßt, nach Konſtantinopel zu 
marſchleren und die Türken vollſtändig aus 


@ueopa zu vertreiben. 
Bulgarien richtet ſich häuslich ein. 

S5 fie 8. November. (Spez.) Wie es heißt, Fall 
der ſerbiſche General Steſauowitſch ih mit 50,000 Maun 
von der Haubtarmee abgezweigt haben, um zu der bul⸗ 
gariſchen Weſtarmee zu ſtoßen. Den letzten Nachrichten 
zufolge baben die Türten in den Kämpfen bei Lüle⸗ 
Burgas, Bunar⸗Siſſar und Midia, die vom 29. Oktober 
513 zum 2. November dauerten, 40,000 Mann an Toten 
und Verwundeten und 2900 Gefangene verloren. Die 
Bulgaren geben ihre Verluſte in dieſen Kämpfen mit 
15,090 Toten und Verwundeten an. Die Organifation 
der bulgariſchen Verwaltung in den von ben Bulgaren 
eroberten Gebieten erfolgt ganz methodiſch. Per Mi⸗ 
niſter des Innern hat bereits die Unterpräfeften für die 
neuen Gehietstelle erununt und ſie augewieſen, jean in 
der nächſten Zeit die Wählerliſten zu veröffentlichen, 
vamit die problforiſchen Wahlen fa ſchnell wie möglich ſtatt' 
ſinden können. Die bulgariſche Länderbauk mird in allen 
größeren Orten des eroberten Gebietes Zweignſeder⸗ 
laſſungen errichten, um die durch den Krieg ruinterte 
Bevölkerung wirtſchaſtlich zu unterſtützen. Auch dle Poft⸗ 
und Telegraphenverwaltung bat bereits die fir die 
neuen Gebiete beſtimmten Beamten ausgewählt, 


Neutralitätserklärung der Albaneſen. 

Antivark, 9. November (Spez.) Der Häupt 
ling der Skreli⸗Albaneſen, Vat Marasei iſt in Antivari 
eingetroffen. Er begibt ſich zum König von Monte⸗ 
negro um ihn der wohlwollenden Neutralität ſeines 
Stammes zu verſichern. Vat Marasci iſt römiſcher 
Katholik, erklärt aber, fein Stamm hahe auch Muham⸗ 
me dauer, die aber in Frieden mik den Chriſten 
leben. 
Wieviele engliſche Schiffe ſind unterwegs? 

Madrid, 8. November, (Spez.) Spaniſche Hau⸗ 
delsdampfer, die in Cadiz eintrafen, haben auf der 
Fahrt nach Oſten im Mittelmeer ein engliſches Ge⸗ 


ſchwader aus acht großen Schjffen geſichlek. Bei den 


und niemand denkt an den martialiſchen Geiſt, der ſich Schiffen befauden ſich zwei Transvortdampfer. 


Sonnabend, den (27. Oktoper) 9. November 1912. 


Ein Garibaldianifches Freikorps auf dem 
Balkan. 

Nicclottt Garlbaldi, der zweite Sohn des italie ⸗ 
üiſchen Nationalhelden, welcher durch feine phantaſtiſchen 
Taten und Worte bereits häufig von ſich reden machte 
hat ſich mit einigen Freunden nach Griechenland eins 
geſchifft, um dort ein größeres Freikorps zu bilden und 
in Albanien und Makedouien gegen die Türkei zu 


Umpfen. Der kleine Sohn des großen Vakers, wel · 
cher bei Difon 1870 blutſung zum „General“ beför⸗ 
dert wurde, nennt ſich ſelt feinem erſten griechlſchen 
Frelſcharenzuge ſtolz „Beſleger der Türken“. Ob er 
feinen Lorberen diesmal neue Hinzufügen wird, iſt aller» 
dings fraglich, da es ja in der Türkel nicht allzuviel 
mehr zu befiegen gibt. 

Nlicclottt Garſbaldf, deſſen Bild wir hente brin⸗ 
gen, {ft 1847 geboren, und war längere Zeit le 
der itallenifchen Deputiertenkammer. Wie alle feine 
Geſchwiſter erhält er in Anerkennung feiner großen 
DVerdienfte feines Vaters vom Staat ein Jahresgehalt 
von 10,000 Lire. 

Kalſer bes Orients. 

Paris, 8. November. „Echo de Paris“ dußert 
fü in der heutigen Morgenausgabe über die politiſche 

age folgendermaßen: 

Die milſtäriſchen Vorbereitungen Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns nehmen eine merkwürdige Wendung. Man 
ſpricht in Budapeſt, wo ſich in dleſen Taßen auch 
Kaiſer Franz Joſeph aufhält, von einer bevorſte henden 
General⸗Moblliſatlon. Man darf dieſem Gerücht mar 
türlich keine große Bedeutung beilegen, aber die Nach ⸗ 
richt iſt immerhin ſehr ſchwerwſegend. 

Weiterhin verzeichnet das Blatt das — auch von 
anderer Seite gemeldete — merkwürdige Gericht, daß 
man an informierten Stellen dem Zaren Ferdinand 
von Bulgarien die Abſicht unterſchlebt, im Einver⸗ 
nehmen mit den übrigen Balkanſtaaten, ſich in der 
Hagia. Sophia zum „Kalſer des Orients“ 
aus rufen zu laſſen. 

Wien, 8. November. (Spez) Die „Neue 
Fr. Preſſe“ erfährt, daß König Ferdinand nach Ein⸗ 
nahme von Konſtantinopel zur rechtglänblgen Kirche 
übertreten und ſich als Kaifer des Orients unter dem 
Namen Simeons II. proklamieren laſſen werde, was 
wohl in Rußland auf Widerſtand ſtoßen dürfte. 

Der Hunger in der Türkel. 

Konſtantlnopel, 9. November. 
(Spezialtelegramm der „Neuen Lodzer Zei ⸗ 
tung“) Von einem Spezlalberichterſtatter 
erhält die „Pref⸗Centrale“ folgednes, aus 
Ronſtantinopel abgeſandtes Telegramm: 

Nach fechstägigem Ritt von Lüle Burgas 
aus bin ich heute in Konſtantinopel elnge⸗ 
troffen. Während dieſer gauzen Zeit bin ich 
faſt ohne jeglihe Nahrung geblieben und 
die grauenhaf ten Szenen, die ſich meinem 
Auge auf dem ganzen Wege boten, werden 
mir ewig unvergeßlich bleiben. Die ganze 
Gegend wimmelt von Flüchtlingen, elenden. 
zerlumpten Geſtalten, die ſich kaum noch 
aufrecht erhalten können und größtenteils 
ebenfo wie die Stadtbevölkerung dem Hun⸗ 
gertode preisgegeben ſind. In allen Orten, 


die ich auf meinem Mitte ftreifte, berrſcht 


Hungersnot. Viele der Flüchtlinge beſitzen 
nicht mehr die Kraft, lbren Weg fortzuſetzen, 
lautlos ſinken fie an der Wegſelte nleder, 
in ihren verzerrten Geſichtern ſplegelt ſich 
die Qual wider, die ſie erdulden müſſen, ebe 
ſie der ſchreckliche Hungertod erlöſt. Der 
Anblick dieſer Skelette im Vereln mit den 
verbluteten und noch ſtöhnenden Verwun ⸗ 
deten und tellweiſe ſchrecklich Verſtümmel⸗ 
ten läßt mich wie von Furlen gehetzt dahin ⸗ 
jagen. 

In Konſtantinopel beſuchte ich die Ho · 
ſpitäler, die auch nicht im entfernteſten fählg 
find, die ungebeuere Anzahl der Verwun⸗ 
deten aufzunehmen. Die Zahl der Aerzte 
und Wärter reicht bei weitem nicht ans, um 
auch nur einem größeren Teil der Verwun⸗ 
deten Linderung zu bringen. Die Verletzten 
erdulden die unglaublichſten Martern. Am 
fühlbaften macht ſich der Mangel an 
Decken und Verbandſtoffen. Schleunigſte 
Hilfe iſt dringend geboten, um eine unab⸗ 
ſehbare Kataſtrophe aufzuhalten. 


Authentifches aus Konſtantinopel. 

Rom, 8. November. (Speztaltelenr. der „Neuen 
Lodz. Stg.“ durch „Preß⸗ rel.) Der Diretter der Baues 
di Roma, Hanptfillale Konſtantinopel. Cab. Luſena, iſt 
foeden ber Schi in Neapel eingetroſſen. Er fant, er 
wiſſe, fo ſehr er ſich auch Mſide gebe, das Dehnele der 
türkiſchen Armee, die er ſeit 12 Jahren kenne, in feiner 
Weiſe zu erklären. Die Milttärattachees der fremden 
Staaten ſelber ſelen gam konſternlert. Die türkiſchen 
Staatsmänner ſelen niedergeſchlanen. Klamil Paſcha 
ſelber, der Luſeng vor der Abreiſe empfing, erklärte, er 
ſei gan bekühmmert über das Schickal des Reiches, bas 
den @reiguiflen und der Umwätzung nicht gewachſen fet. 
Im Kabinett Mutptar Paſcha ſelen lelder die Minifter 
nicht einträchtig geweſen. Die Iunniürfen ſanen letzt, 
libre Gegner feien an dem Zusammenbruch ſchuld, wüß⸗ 
rend die Gegner ded Jungtüärken entzenenbalten, die 
Jungtürten hätten den alten kriegeriſchen Geiſt der 
Ottumanen unter Politifafteten erſtickt, fie hätten anch 
bie flotte bernachläffigt. Luſeng erachtet es verſöulich 
als Fetler, daß nicht ſofort Die höchſten Truppenkabrer 
auf den Kriegsschauplatz abaingen und den erſten Miders 
ſtand untergeordneten Generälen überliehen. Die Mobi⸗ 
liſterung ſei noch nicht vollendet und beauſpruche immer 
nach mindeſtens 6 Wochen. Täglich kommen tanſende 
aſtatiſchee Soldaten an, bie ſofort an die Frunt gehen. 
Die Pforte wird ihr Heer immer noch auf 500,000 Mann 
bringen. Ueber die Gerüchte von Maſſakres an Ehriften 
n Stambul ſagte Luſena folgendes : 


„Ich benreife nicht, warum man die Nacheſcht don 


den Maſſakres in Umauf geſetzt bat. Wenn es fe 
Maſſakres in Konſtautinapel gegeßen hat, fa waren fie 
von der Reglerung gewollt. Die Maffakres an den Ar⸗ 
mentern waren gewalt und benauen anf ein bereins 
bartes Signal bin. Die Ansübenden bel den Naſſokres 
waren bun der ieglernng bewaffnet worden. Das Eins 
schreiten der Mächte in dieſem Augenbliche würde nulcht 
nur das Ende der Maſſarres, fondern auch das Ende der 
Türtet bedeuten. Die Pforte wein das und Hat nicht 
umſonſt die Kriegsſchiſſe nach dem Besporus bernſen. 
Es könnte ſich höchſtens um die flüchtige geſchlagene Sol⸗ 
dates ta baneeln, die ihre Rache an den Furoptern aus⸗ 
üben wolle. Aber die Enropder Mind alle in den Vor⸗ 
orten bon Pera beiſammen, tos elne Handvoll Matroſen 
zur Verteidigung genügt. 


— 

Moskau, 8. November. (P. TR) Gulſchkow 
iſt als Bevollmächtigter des Roten Kreuzes nach 
Belgrad abgereiſt. 

Berlin, 9. November. (Spez.) Die hleſige 
Preſſe berichtet, daß die Balkauſtaaten bei der Forms 
lierung ihrer Abmachung Über die Aufteilung der Tür ⸗ 
kei vor dem Kriegsbeginn nicht auf ſolch einen ent⸗ 
ſchiedenden Sieg rechneten. Die Grenze der zur Tei ⸗ 
lung beſtimmten Terrains müfje ſetzt geändert werden. 
Bei der Feſtſetzung einer neuen Grenzlinie können 
zwiſchen den Balkanſtaaten Differenzen entſtehen, die 
die europfiſche Diplomatie au'uützen müſſe. Haupt⸗ 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalia⸗Tbeater. „Hinter Mauern“, 
Schauſpiel in 4 Akten von Henri Na ⸗ 
thanſen. Aus dem Däulſchen über» 
ſetzt von J. Joſephſohn. Regie: Her» 
mann Drinkler. Es liegt ein eigentümlicher 
Reiz über Nathanſens „Hinter Mauern“. Eine 
Stimmung, die einen gefangen nimmt, ein Zauber, det 
beſtrickt. Mit packenden Strichen voll köſtlicher Einzel⸗ 
heiten iſt dies ganze Leben hinter Mauern geſchildert. 
Es liegt Eigenart und Stil in dieſem Schauspiel und 
die Szenen atmen die Schönheit poetiſcher Empfindung. 
„Hinter Mauern“ iſt ein Stück aus dem jlldiſchen 
Leben. Das Milieu tft mit charakteriſtiſchen Zügen 
ſtimmungsvoll ausgemalt. Mit welch dichteriſcher Po⸗ 
tenz iſt der Sabbatabend bei der Familie Lewin ge⸗ 
zeichnet. Der Zauber, der einer jüdiſchen Familie inne⸗ 
wohnt, iſt hier mit dichteriſcher Geſtaltungskraft wieder: 
gegeben. 

Das Thema, das ſich Nathanſen zum Vorwurf 
nahm, iſt zwar nicht mehr nu, es iſt mehrmals im 
Drama behandelt worden, doch iſt es eigenartig erfaßt 
und geſtaltet. Das Motiv iſt: das Aneinanderprallen 
zweier Welten, der Welt des Chriſtentums und der des 
Judentums. Das Denk- und Vorſtellungsvermögen 
zweier verſchiedener Raſſen kommt in enge Berührung, 
Mepräfentanten zweier verfchiedener Temperamente und 
Lebrnsaufſaſſungen treten in Beziehungen zu einander. 
Zwei Welten ſtehen ſich gegenüber. Und zwiſchen dieſen 
zwei Welten ſteht eine Mauer, — eine Mauer, die 
dieſe beiden Welten trennt. Nathanſen verſucht die 
Mauern zu fprengen, die das Leben umgeben, er will 
eine Brücle ſchlagen zwiſchen den zwei verſchiedenen 
Temperamenten und Naſſen. Menſch ſein 
als Chrift oder Jude fein. Er glaubt au die Menſch⸗ 
heit, an die Ideale, an die Inkunft. Die Liebe hebt 


iſt mehr läßt ſich nicht leugnen, 


zwar die Raſſengegenſütze nicht auf, aber fie bringt die 
Menſchen einander näher. Die Mauern fallen, wenn 
die Liebe triumphiert. Die junge Jüdin Eſther liebt 
den Chriſten Dr. Jörgen Herming. Eine Mauer fteht 
zwiſchen dieſen beiden Welten. Die Familie Lewin iſt 
der Familie Herming feindlich geſinnt. Der Konflikt, 
ſpitzt ſich zu, er droht tragiſch auszuklmgen. Der 
Raſſenkampf droht ſchärfere Dimenſionen anzunehmen — 
aber die Mauern fallen, die Liebe ſiegt. Die beiden 
Welten finden enge Berührungspunkte. Der alte Lewin 
gibt ſeinen Segen zum Liebesbunde feiner Tochter mit 
Dr. Herming. 

Die Technik Nathanſens ſteht gauz im Banne des 
Naturalismus. Nathanſen iſt Däne und er hat viel 
von den ſkandinaviſchen Dichtern gelernt. Sein Drama 
iſt experimentell. Die großen Auseinanderſetzungen, die 
Szenen zwiſchen Eſther und Sara, Eſther und Hugo, 
Jörgen und Etatsrat Herming bilden bel ihm die 
Höhepunkte. Meifterhaft find die Typen geſtaltet. Da 
iſt kein Geſchöpf, das blaß oder kränklich wäre. Da 
wimmeln die ſcharfen Profile. Es find hier keine 
flüchtig aufdämmernden und flüchtig varüberhuſchenden 
Umriſſe, die man mehr ahnt als wirklich fühlt. 

Man fehe ſich die Geſtalten des alten Lewin und 
der klugen Hausfrau Sara an. Welch Leben und 
welche Echtheit! Wie markant und charakteriſtiſch iſt 
die Lewinſche Familie geſchildert! Der Geſchäftsmann 
Jakob mit dem ſanguiniſchen Temperament, der mit 
allen Faſern ſeiner Seele an der Familie hängt, mit 
ſeiner rührenden Liebe zu Eltern und Kind. Dr. Hugo, 
der ſchwankend zwiſchen beiden Welten fteht, der treue 
und beſcheidene Prokuriſt Meyer und ſchlietzlich Eſther, 
mit ihrer Sehnſucht nach neuen Welten und neuen 
Menſchen. Das Stück iſt fehr geſchickt aufgebaut, die 
Szenen führung iſt eine ſtraffe und das Charakteriſtiſche 
für Nathanſen iſt: er gibt ein umſtändliches Aus⸗ 
koſten der Situation bis auf die letzte Möglichkeit. Es 
daß das Stück viele Mängel 
und Längen aufwelſt und manche Szeue novelliſtiſch ber 
handelt iſt. 


Neue vodzer Zelkung. 


ſachlich im Intereſſe Oeſterreichs liege eine Verſchär⸗ 
fung dieſer Mißverſtändniſſe, um Serbien keinen Zu⸗ 
teltt zum Adriatiſchen Meer zu gewähren. 

Wien, 9. November. (Spez.) Der dſterreichſ⸗ 
ſche Geſandte in Belgrad Baron Ugron iſt heute mit 
Inſtruktionen aus Budapeſt nach Belgrad gereiſt, um 
eine Grundlage zu elner Verſtändigung zwiſchen Ser⸗ 
blen und Oeſterreich in Sachen der ſerbiſchen Forde⸗ 
rung betreffend di e Beſetzung von Häfen am Adriati⸗ 
ſchen Meere zu finden. 

P. Wien, 8. November, Der Führer der Alba⸗ 
ner Ismail Kemal erklärte in einer Unterredung mit 
einem Mitarbeiter der „N. Fr. Preſſe“ daß die Sieger 
auf dem Balkan eine große Sünde begehen, wenn fie 
ſich auf Koſten der Albaner bereichern. Die Albaner 
merden fi nie damit einverſtanden erklären. Wenn die 
von den Slawen eroberten türkiſchen Provinzen vollſtän⸗ 
dig nmnabhängig werden, fo müßte Albanien gleichfalls 
unabhängig werden. Wir wünſchen gute Beziehungen 
mit Serbien, es kann immer unſere Häfen für ſeinen 
Handel benutzen. Wir wollen auch in gutnachbarlichen 
Beziehungen mit Oeſterreich Ungarn und Italien leben, 
indem wir hoffen, anf die Unterſtützung dieſer Staaten 
del der kulturellen und bkonomiſchen Entwickelung 
rechnen zu können. Ein ſelbſtändiges Albanien kann 
den verbündeten adriatſſchen Staaten nur von Nutzen 
ſein. 

Wien, 8. November. Die Meldung, daß bie 
Montenegriner Sangiovann di Medua und Aleſſio ber 
feßt haben, wird beſtritten. 

Zürich, 8. November (Spez.) In der deutschen, 
wie in det welſchen Schweiz laufen Gerüchte um, im 
Frühjahre werde en einen emropäifchen Krieg geben. 
Die Nachricht fol von „unterrſchteter Stelle“ in Berlin 
ſtammen und wird in den „Basler Nachrichten“ an⸗ 
ſcheinend zum erſten Male verbreitet. Andere Blätter 
fügen hinzu, der europfiſche Krieg werde ſich nicht bis 
zum Frühſahr aufhalten laſſen. Die Folge dieſer un ⸗ 
ſinnigen Kriegsgerlchte iſt eine nervöſe Spannung, die 
da und dort bereits zur Kündigung der Bankdepoſtten 
fahrt. 

Paris, 9. November. (Spez.) Die „eiberts“ 
fHreibt über den Standpunkt Serbiens, daß feine 
Wünſche paradox ſelen, da nicht nur Oeſterreſch, ſon⸗ 
dern auch Italien eine Feſtſetzung Serblens am Adrſa⸗ 


tiſchen Meere nicht zulaſſen werde. 
Paris, 8. November. (Spez.) Die in der aus⸗ 


landiſchen Preſſe verbreitete Nochticht, die Pforte habe 
den Mächten die Entſendung eines zweiten Geſchwa⸗ 
ders nach Konſtantinopel bewilligt, entſpricht nicht 
den Tatſachen. Es war die Pforte ſelber, dle die 
Mächte um die Entſendung eines zweiten Schiffes er⸗ 
ſuchte. 

Paris, 8. November. Im Minſſterium des 
Aeußeren macht ſich heute eine ruhige Auffaſſung der 
Lage geltend. Die engliſche und ruſſiſche Regierung 
haben bereits ihre Bereſtwilligkeit zur Friedensvermit⸗ 
telung angezeigt. Man hofft, daß die Einladung an 
die Balkanſtaaten noch heute oder erfolgen kann. 

Paris. 9. November. (Spez.) Das „Echo de 
Paris“ ſchreibt, Bulgariens Beziehungen zu Oeſterreich 
feiem beſſet als die zu Rußland, welches Bulgarien 
Furcht einflößt. 

Bukareſt, 8. November. (Spez.) Der Miniſter⸗ 
prüfident Maſorescu, der ruſſiſche Geſandte v. Giers 
und der öſterreichiſche Geſandte Fürſt Fürſtenberg 
hielten geſtern im Miniſterſum des Aeußern eine ge⸗ 
meinſame Beratung ab, in der die Frage der territo⸗ 
rialen Kompenfatiouen Rumänien im Falle einer Auf 
teilung der Türkei erörtert wurde. Die Beratungen 
werden heute fortgeſetzt werden. 

Belgrad, 9. November. (Spez.) In den 
nächſten Tagen wird die Vereinigung der ſerbiſchen 
Armee des Generals Zankowitſch mit der montenenri« 


Mr. 314. 


— — — 
niſchen am Üfer deß Adriatiſhen Meeres zwiſchen 
Aleſſio und Duraſſo erwartet. Es iſt anzunehmen, daß 
dieſe Truppen auf keinen größeren Widerſtand der 
Türken ſtoßen werden. Hier herrſcht die Ueberzeugung, 
daß Konſtantinopel ſich ohne Kampf ergeben wird, 
‚worauf auch die Kapitulation von Adrianopel erfolgen 
wird. 

Belgrad, 9. November. (Spez.) 

Der Oberkommandier ende der ſerbiſchen 
Truppen meldet, daß gegenwärtig faſt alle 
Punkte in Mazedonien von den Serben ber 
ſetzt find, fo daß man die Taͤtigkelt der ſer ⸗ 
bifchen Armee a's beendet anfehen kann, 
Jetzt bleibt nue noch die Beſetzung einiger 
Punkte am Adrlatiſchen Meere übrig, wor 
rauf ſich die Armee in zwei Teile teilen 
und die eine den Angeelfern von Mon 
ſtantinopel zu Hilfe ellen wird. 

Belgrad, 8. November. Heute trafen 67 krlegs⸗ 
‚hefangene Offiglere und 600 türtiſche Soldaten, ferner 
21 verwundete türkiſche Offlziere, 250 verwundett 
türkiſche Soldaten und 60 verwundete ſerbiſche Sol⸗ 
daten hier ein. a 

Belgrad, 8. November. (P. TA.) Belange, 
berichten zufolge ſtieß die Avantgarde der Armee, die 
gegen Bitolla vorzing, in der Nähe von Tupolltſch auf 
eine türkiſche Abtellung und ſchlug ſie in dle Flucht. 
Die deitte Armte geht über Kiſchewo und Dibra gezen 
Duraſſo vor. 

Sofia, 8. November. (P. T. . A.) Hier ide 
die zweite tſchechiſche Sanltätsabtellung eingetroffen. 3 

P. Sofia, 9. November. Eine Kommiſſion aus 
Vertretern verſchiedener Reſſorts und früheren Konſuln 


Bulgariens in der Türkel behandelt die Frage der 
adminſſtratſpen Einteilung bes von den Bulzaren be⸗ 


ſetzten Gebiete, 

Cetlnie, 9. November. (Spez.) 
Die montenegriniſchen Abtellungen ſchlugen 
einen Angriff von der Selte Skutar is zu⸗ 
rück und ziehen ſich in der Erwartung von 
Verſtärkungen in voller Ordnung zurſck. 

Getinje, 9. November. (Spez.) Die Leben 
mittelzufuhr für die montemegeinifhen Truppen bel 
Skutari iſt zußerſt ſchwierig. Die Montenegriner 
ziehen ſich auf Sukſi zurfick. 1 

P. Konſtantinopel, 8. November. Der Ge 
neraliſſiums Naſim Paſcha hat in der Schlacht bei Lüle 
Burgas großen persönlichen Mut gezeigt. Gegenwärtig 
bemüht ſich Naſim Paſcha, die Ordnung im Heere 
wiederherzuſtellen und erwartet Verſtärkungen durch 
die Rhedifs aus Erzerum und die Kurdiſche Ka⸗ 
vallerſe. 

F. Konſtantinopel, 8. November. Hier ift ein 
dentſcher Kreuzer eingetroffen. R 

Konſtantlnopel, 8. November. 
(Spez.) Die türkiſchen Truppen zieben ſich 
in Eile vor dem fiegeeichen Felnde zurück. 

P. Konſtantlnopel, 8. November. Alle Kriegs⸗ 
korreſpondenten, die auf dem Kriegssſchauplaz einge⸗ 
troffen find, ſprechen von der völligen Desorganifation: 
der türkiſchen Armee, dem Mangel an Vorräten, det 
Unfähigkeit der Kommandeure und dem Fehlen von 
Sanitätsperſonal. Die Schwerverwundeten bleiben auf 
dem Schlachtfelde und ſterben zu Tauſenden, nur dit 
Leichtverwundelen treffen in der Hauptſtadt ein und 
werden behandelt. Die Armee hat beſchloſſen, big zum 
Schluß Widerſtand zu lelſten. Naſim Paſcha glaubt, daß 
die Armee im Falle eines Frfedensſchluſſes meutern 
würde. 1 
P. Konſtantinopel, 9. November. Auf dem 
franzöſiſchen Kreuzer im hieſigen Hafen fand eine 
Beratung in Sachen des Schutzes der aubländiſchen⸗ 
Untertauen ſtatt. 1 

Athen, 8. November. (P. T. -A.) Der Wali 
von Saloniki machte den Vorſchlag, die Stadt von den 


Der verſtändnisvollen Regie des Herrn Drinks 
let iſt es gelungen, das Stück ſorgfältig herauszu⸗ 
bringen. Die Darſteller bemühten ſich in den 
Rahmen des Stückes bineinzufinden. Die Aufführung 
hinterließ einen ſehr guten Eindruck, doch würde der 
erſte Akt durch ein ſchneller es Tempo viel gewinnen. 
Herr Drinkler gab den alten Lenin mit Eindring⸗ 
lichkeit und Schärfe. In den Ausbrüchen der Ver⸗ 
zweiflung fand er Töne von echter Rührung. In Frl. 
Dflüger-Deftbänfer als Sara fand er eine 
gute Partnerin. Doch wäre mehr Vertiefung und In⸗ 
nerlichkeit wünſchenswert. Eine Glanzleiſtung erſten 
Ranges ſchuf Herr Helſing als Jakob. In Spiel, 
Geſte und Mimik verſtand er, dem Typus gerecht zu 
werden. Herr Pflüger als Meyer ſchuf eine Figur 
von ſchöner Schlichtheit der Linien. Frl. Grau ver 
ſtand die ſeeliſchen Regungen der jungen Eſther vor⸗ 
trefflich zum Ausdruck zu bringen. Herr Marx war 
ein guter Hugo. Herr Vieb ach gab den Jörgen in 
gewohnter Weiſe und der Gtatsrat Herming fand in 
Herrn Pioch einen würdigen Vertreter. 

II. Z—nn, 

Erſtauffübrung von Oskar Strauß 
„Tapferer Soldat“ in Paris. Paris, 8. No⸗ 
vember. Im dieſigen Apollo⸗Theater wurde geſtern 
zum erſten Male Oskar Strauß' Operette „Der tapfere 
Soldat“ ausgefiihrt, die auch in Berlin wiederholt zur 
Auffährung gelangt iſt. Die Operette ging unter dem 
Titel „Le soldate de cbocoſst“ (Der Soldat aus 
F in Szene und errang einen durchſchlagenden 

rfolg. 


Tbeaterchronik. 


Thalla⸗Theater. Morgen, Sonntag, fiuden 
wieder zwei Vorſtellungen ſtatt. Nach mittags 3 Uhr 
wird bei Wochentag apreiſen Goethes un⸗ 
ſterbliches Werk „Jau ſt“ gegeben und Abends 8 ¼ Uhr 
findet das intereſſante Doppelgaſtſpiel einer erſten 
Sängerin vom Carl⸗Theater in Wien Frl. Gabriele 
Mod l, und des erſten Tenors, Herrn Erich 


Deutſch⸗Haupt vom Johann Strauß⸗Theater in 
Wien ſtatt. Beide Künſtler werden morgen Abend in 
Offenbachs hochkomiſcher Operette „Die ſchön e 
Helena“ gaſtieren, Gabriele Modl in der 
Titelpartie und Herr Erich Deutſch⸗ Haupt 
als „Par ss“. — Montag, den 11. November findet 
elne Schiller⸗Geburtstagsſeier fait. 
Gegeben wird des großen Dichters ſchönes Werk 
„Don Carlos“. In Verbindung damit ſteht ein 
abermaliges Auftreten des Herrn Direktor ! 
Kien, der den „König Philippe ſpielen wird. 
Die Eboli wird Frl. Dühne verkörpern und die 
Rollen des Pofa, Carlos und der Königin 
liegen in den Händen der Herren Vie bach und 
Marx, beziehungsweiſe des Frl. Gra u. 

Polniſches Theater (Ce gielniana Nr. 63). 
Heute abend um 81/, Uhr gelangt zugunſten der erſten 
Kinderbewahranſtalt zur Aufführung: „Der gut⸗ 
ſitzende Frack“, ſatyriſche Kamödie von Gabriel 
Dregeln, die im Auslande und auf der Warſchauer 
Szene augenblicklich mit größtem Erfolg zur Dar⸗ 
ftellung gelangt. — Sonntag nachmittag, um 3½ Uhr, 
bei populäen Preiſen „Gra sere, abends 8 ½¼ 
Uhr „Madame Mouton“ zum zweiten Mal. 
— Montag „Gres sor cel. Die Proben zur 
Donnerstag⸗Premiere „Die Schmefter‘, Drama 
von Amalie Hertz, ſind in vollem Gang. 


Mnſikaliſche Notizen. 


„Haſomir“. Heute abend findet im Lokal des 
„Haſoimr“ (Promenadenſtr. 21) eine Liebhabervorſtellung 
in jüdiſcher Sprache ſtatt. Zur Aufführung gelangt: 
„Eine Mutter“ von Kusnitztz, ins Jüdische 
übertragen von Herrn S. Silberzweig. Letzterer ſteht 
auch an der Spitze der Liebhaberkruppe. 

Großes⸗ Theater. Heute gelangt die neue 
Operette „Der kleine Millionär“ zur 
Aufführung. Geſtern abend rief die Operette beim 
zahlreich erſchienenen Publikum ſtürmiſchen Beifall 
(hervor. 


Sonnabend, den (27. Oktober) 9. Novemder 1912, 


ilerlſchen Soldaten zu ränmen, Der Thronfolger 
lehnte ihn ab und nahm die Stadt nach unbedentendem 
Widerſtande der 16,000 Mann ſtarken Garnifon ein. 
Gerüchten zufolge verübte der Wall Seſbſtmord. 

Wafbington, 8. November. (P. T. -A.) Swel 
panzerkreuzet gehen unverzüglich zum Schuße der 
Amerikaner nach den tärfifhen Gewäſſern ab. 

Ein Urmeebefebl des ferbifchen Könlgs. 
P. Vels rah 8. Nebember, bier wurde fel 
tender Armeebefeht des Königs veröffentlicht: Die alte 
ſerbſſche Hauptſtadt Stulle wartete über 300 Jahre auf 
den fenreichen Einzun des ſerbiſchen Königs. Für dieſen 
für bas ganze ſerölſche Volt erelanisvollen Tag, den ich 
de glücklich war zu erleben, danke ich Gott und ſhreche 
meine Anerkennung meinen tapferen Truppen ans. 
rte Die beldenmütise ferbiſc e Ars 

mer! Jide das ſerbiſce Volt! 

Der Fall von Adetanopel, 

tenden, 8. Nobember. (Sbet.) der in das 
Inlsariihe Hauptquartier entſandte Kriegeperichterſtatter 

„Daily Mai“ meldet noch anſchlteßend an feine 
Kan re von der Einnahme Aprianopels durch die Bul⸗ 
leren, daß der Kommandant der feſtung bereits am 

lonten abend dem bulgariſchen Dbrrtommandlerenden 
be Uebergabe der Stadt unter der Bedingung angeboten 
hatte, daß ber Garnſſon freier Abzug gewührt werde. 
Die bulgariſche Heeresleitung ließ ſich aber auf keine 
Bebingungen ein, ſondern nahm das Bombardement der 
Seftung in vollem Umfange wieder ou. Machhem noch 
mehrere don der Beſatzung unternommene Ausfälle mit 
großen Verluſten zurückgewieſen worden waren, bat ſich 
die Stadt am Dienstag bedingungslos ergeben. 
Eeofia, 9. November. (Sper.) In Abrias 
nopel leiſtet die Beſatzung trotz der rieſigen Ders 
luſte noch immer Widerſtand. Der Hungertyphus 
herrſcht dort in großem Maße. Der bulgariſche 
Heerführer beſchloß, die Feſtung nicht im Sturm 
zu nehmen, ſondern ſie durch die Belagerung zur 
Uebergabe zu zwingen, 
Einnahme von Taloniki. 

Athen, 9. November. (Spez.) Die Nach⸗ 
richt von der Einnahme von Saloniki hat hier 
tleſiges Enthuſtasmus hervorgerufen. Die Nach⸗ 
richt verbreitete ſich mit Windeseile durch die 
ganze Stadt. Die Menge ſammele ſich auf den 
Straßen, die mit Flaggen geſchmückt und illuminiert 
find, In allen Kirchen werden Dankgottesdienſte 
abgehalten. — Die Ankunft des Prinzen Georg 

Saloniki wird täglich erwartet. Auch dort iſt 
der Jubel der Chriſten groß. 

König Georg begibt ſich mit einem Eilzug 
nach Salonikl. Zum Gouverneur der eroberten 
Stadt wurde der griechiſche Miniſter des Innern 
ernannt. 

P. Athen, 8. November. (Dringend. 
Der Thronfolger zog am 8. November, am 
Tage des heiligen Demetrius, des Beſchützers 
von Saloniki, in dieſe Stadt ein. — Der 
Unke Flügel der griechiſchen Armee operiert 
Hördlich von Koſchana. 
> Konftantinopel, 8. November. (P. T. -A.) 
Oer engliſche Kreuzer im dieſigen Hafen empfing ein 
Aadio⸗Telegramm, in dem die Einnahme von Saloniki 
gemeldet wird. 

P. Athen, 9. November. Der Bürgermeifter 
und die Mitglieder der Munizipalität begaben ſich au 
Mr Spie einer Prozeſſton zu Venſzelos, um ihm Im 
Namen der Hauptſtadt zur Einnahme von Saloniki zu 


gratulleen, 
P. Athen, 9. November. Die atheniſche Tele⸗ 


graphenagentur teilt mit, daß vorläufig keine offizielle 
Beſtätigung der Einnahme von Saloniki einge⸗ 
hoffen iſt. 
2 Der heilige Krieg. 

P. Kon ſtanttin opel, 9. Novem ; 


ber. (Dringend), Der Scheich ul⸗Islam 


ber. Der Schelch⸗ Pr Aslam ſchrieb den 
Ulemas vor, in die Armee zu zlehen 
und den Heiligen Rrleg zu proklamleren. 

P. Konſtantinope l, 9. November. 
(Spez.) Alle Tageszeitungen veröffentlichen 
einen Aufruf, in dem das ganze tüekiſche 
Volk zue Verteidigung der bedrobten Haupt · 
ſtadt des Islams aufgefordert wird. Der 
Aufruf behauptet, daß man noch eine dritte 
Verteldigungslinie San Stefano — Tſchek · 
mebje wird bilden können und fordert die 
ganze Einwobnerſchaft der Hanptſtadt auf, 
in Eile Schanzen in der Naͤbe der Stadt 
aufzuwerfen, da dies wahrscheinlich der letzte 
Krieg iſt, den die Türkel in Europa führt. 

Konſtantlnopel, 9. November. 
(Spez.) Die türkiſche Flotte bat an den 
Ufern des Schwarzen und Marmarameeres 
Aufſtellung genommen, um dem Landbeer 
bel der Verteldigung der Kataldſchallnle zu 
helfen. 

Chriſtengemetzel in Konſtantinopel. 

Konſtantlnopel, 9. Novem- 
ber. (Spez.) Die Türken haben Hier 
ein fürchterliches Chriſtengemetzel ange⸗ 
richtet Die grlechiſche Gelſtlichkeit befahl 
das Schließen der Kirchen. Die türki⸗ 
ſchen Behörden verweigern jegliche Hilfe 
leiſtung. 

Wien 9. November. (Tpez.) Hier 
hält man in diplomatiſchen Kreiſen die 
internationale Situation für ſehr bedroh 
lich, fo daß man laut davon ſpricht, die 
Lokaliſterung des Balkankrieges ei 
unmöglich und ein Weltkrieg ſei in Sicht. 
Do berichtet das „Wiener Jour nal“. 


Die ſpaniſche Flotte, 


Madrid, 8. November. (Spez.) 

Im ſpaniſchen Senat kam es zu einer intereſſan⸗ 
ten Flottendebatte, wobei Senator General Fernandiz 
feinen Zweifeln darüber Ausdruck verlieh, ob Spanien 
gut daran tue, große Schlachtſchiffe oder Torpedoboote 
zu bauen. Er führte aus, Spanien habe in der Nähe 
der Straße von Gibraltar drei Häfen, Cadiz, Ceuta 
und Quadalquivir, ſodaß es ganz gut Torpedofahrzeuge 
zur Abwehr von Angriffen verwenden könne. Drei 
große Schlachtſchiffe koſteteten 180 Millionen Franken, 
dafür könne man 200 Torpedoboote haben. Der Gene⸗ 
ral erklärte aber, er ſei immer noch im Zweifel, welcher 
Schiffsklaſſe der Vorzug zu geben fei. Baron Sacro 
Lirio warf ihm deshalb vor, er habe vor drei Jahren 
ſelber den Bau von Schlachtſchiffen ats Berichterſtatter 
herbeigeführt, während er ſetzt an der Richtigkeit feiner 
eigenen Theſe zweifle. Die Regierung hat zu dem 
Streite keine Stellung genommen, Er wird wahrſcheln⸗ 
lich erſt bei der Abſtimmung über die Marinektedite 
von 18 Millionen sinn entfchleden, 


Straßenjagd auf 
einen Verhrecher. 


Berlin, 8. November. (Spez.) 

Geſtern nachmittag erſchlen bei dem Pfandleiher 
Wolf in der Friedrichſtraße ein füngerer Mann, der für 
mehrere tauſend Mark Juwelen verkaufen wollte. Die 
Sache kam dem Pfandleiher aber verdächtig vor. Er 
benachrichtigte die Polizei, die den Kriminalwachtmeiſter 
Viol nach der Pfandleihe entſendete. Dieſer forderte 
den Verdächtigen auf, ſich zu legitimieren und begleitete 
ihn, um näheres zu erfahren, nach ſeiner angeblichen 
Privatwohnnng. In der Wilhelmſtraße ergriff der 
Fremde plötzlich die Flucht. Als Viol ihm folgte, 
wandte ſich der Verfolgte um und richtete einen gela⸗ 
denen Revolver gegen den Beamten. Dieſer kam dem 
Angreifer ſedoch zuvor und gab aus feinem Dienftres 
volver 2 Schüſſe auf den Mann ab. Beide Schüſſe 
gingen fehl. Einer verletzte jedoch leicht einen vorüber⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


dorene Artlſt Alfred ewf zu fein und wlll die Brillanten 
anf rechtmäßigem Wege erworben haben. Er wurde in 
Haft behalten, da man glaubt, es mit einem inter⸗ 
nationalen Juwtlendleb zu zun zu haben. 


Wahlen der 
Neichsduma Abgeordneten. 


P. Petersburg, 9. November. Bis heute um 
2 uhe nachts waren Nachelchten über die Wahlen 
von 627 Abgeordneten eingetroffen. Darunter find: 
146 Rechte, 18 Gemäßigt⸗Rechte, 64 Nationaliften, 79 
Oktobelſten, 28 Fortſchrittler, 66 Kadetten, 4 Arbeits⸗ 
gruppler, (Trudowik), 18 Linke, 7 Sozſaldemokraten, 
1 polniſcher Sozialiſt, 10 Natioualdemofraten und ſonſtige 
Angehörige des Polnſſchen Kole, 9 Mitalleder der gel 
nlſch⸗litaulſchen Gruppe, 2 litaulſche Natſonaliſten, 8 
Fe der mohnmmedanifchen Fraktion, 5 Par⸗ 
teilofe 

Ueber die Wahlen vom 7. November wird berichtet: 

Vorgeſtern mußten die letzten 185 Abgeordneten 
gewählt werden; davon entfallen 8 auf Städte mit 
direkten Wahlen (Petersburg und Odeſſa) in denen die 
Zählung der Stimmen noch geſtern den ganzen Tag an⸗ 
dauerte. Auch ſonſt iſt das Reſultat der Wahlen noch 
nicht von überall her gemeldet. Die vorläufigen Daten 
ergeben folgendes Bild: 

effarabien (9 Abg.) Vorläufig wurden 
8 Abgeordnete gewählt: 4 Rechte, 4 Natſonaliſten. 
Unter den Gewählten befinden ſich mehrere Abgeordnete 
der 8, Duma, fo auch Krupenski. 

Donſches Koſakengeblet (12 Abg.) 
Vorläufig wurde nur 1 Oktobriſt und 1 Kadett gewählt, 

Eſt land (3 Abg.) Gewählt wurden: Oras 
(Linker), Eſte; von Brenern (Okt.); Braſche (Okt,) 

Jeniſſeis: ( Abg.) 1 Kadett. 

Kiew (18 Abg.) 2 Rechte, 10 Nationallſten, 
1 rechter Oktobriſt. Unter den Deputierten befindet ſich 
der bekannte Mitarbeiter des reaktionären „Klewlſanln“, 
Sawenko. 

Kowns (5 Abg.) 1 linaulſcher Nationaliſt, 1 
Kadett, 2 Arbeitsgruppfer (Trudowikl), 1 Parteiloſer. 
Unter den Gewählten befindet ſich der jüdiſche Abgeord⸗ 
nete der 8. Reichsduma Friedmann. 

Kurland (8 Abg.) Gewählt find: Von der 
Grundbeſitzerkurie — Baron Fölkerſahm, Mitglied der 
8. Reichsduma (rechter Oktobriſt), von der Bauernkurie 
— Goldmann (Portſchr.), von ber ſtädtiſchen Kurle — 
Dr. eu (K. O.) 

ipland (4 Abg.) Zu Deputſerten wurden ges 
wählt: Naamot, Kadett (Eſte), Baron Engelhardt, 
Oktobriſt, Stadthaupt; Baron Wolff, Geiſtlicher, Rech⸗ 
ter; Baron Meyendorff, Oktobriſt, Mitglied der 8. Duma. 

Minsk (8 Abg.) 5 Rechte, 2 Nationaliſten. 

Moskau (Gov. — 6 Abg.) 2 Rechte, 2 Kar 
detten, 1 Linker, 1 Sozialdemokrat. 

Drenburg (6 Abg.) 8 Rechte, 3 Foriſchr. 

Odeſſe (2 Abg.) Sieg der Rechten, die mit 


Volldampf arbeiteten. In der 1. Kurie wurde der „bes 
rühmte“ Rektor Lewaſchow gewählt, in der 2. — Biſchof 


Anatolius. 
Petertbdurg (2 Abg.) Vollſtändiger Sleg 


der Kadetten. In der 1. Kurie wurden die Kandidaten 


der fortschrittlich ⸗kadettiſchen Blocks Welichow, Kalugin | Pi 


und Baryſchinkow gewählt, in der 2. — Mil ſukow, Kos 
ditſchew und Schingarew. Ein bedeutendes Anwachſen 
der eee Stimmen läßt ſich konſtatleren. 
amar a (18 Abg.) 2 Rechte, 1 Gem.⸗Rechter, 
1 Nat ionallſt, 8 Oktobriſten, 4 Foriſchrittler, 10 
Tam bew (12 Abg.) Vorläufig gewählt: 
Rechte, 1 Nat, 1 Oktobriſt, 1 Kadett. 


Tau cles (0 Abg.) 1 Oktobriſt, 4 Kadetten, 
1 Linker. Unter den Gewählten befinden ſich: Das 
Mitglied der 1. Duma Krym und die Abgeordneten der 
3. Dum Pankeſew (K.⸗D.), Adſchemow (K.⸗D.) und 
Jefremow (Fortſch.) 

Tobolst (8 Abg.) 1 Vortſchrittler, 2 Arbeits- 
gruppler. Unter letzteren — das Mitglied der 3. Duma 
Dojubinski. 

Transbaitalien (2 Abg.) 2 Kadetten. 

Tſchernigom (10 .) 3 Rechte, 4 Natio- 


naliſten, 8 Ottobriſten. 

Twer (8 aba) 8 Rechte, 1 Nationaliſt, 3 
Oktobriſten, 1 Fortſchrittler. Gewählt ift auch der Ab⸗ 
geordnete der 8. Duma Schubinskoi (Okt.) 

Witebsk (6, Abg.) Vorläufig gewählt: 
Rechter, 1 Nationaliſt. 

Wfatke (8 Abg.) 7 Rechte, 1 Gemäßigt⸗ 
Rechter. 


Witterungs⸗Bericht. 


Body, den 9. November. 
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Petersburger Börſe, 9. November, 
tantsrente in Petersburg. 


Baumwoll⸗Berich 


Telegramme von Hornby, Rauch u. Go, Lodz, 
Baumwollmakler, Riverpook 


Eröffnungs⸗Notterungen. 
Llverpesl, 9. November 1919, 
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655 
denz: 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonntag, d. 10 November, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochentags⸗Preiſen. 


„Fauſt“ 
Tragödie in 5 Akten von W. von Goethe. 
Abends 8¼ Uhr. 

Doppel -Gaſtſpiel. 


Fastspil der. ersten. Sängerin Frl. Habriee wel 


vom Carl-Tbeater in Wien. 


fastspiel des ersten Cenors eim Erich Deutsch-aupt 


vom Johann Strauß⸗Theater in Wien. 


Die ſchöne Helena 


Operette in 8 Akten von J. Offenbach, 


— Gabriele Modl. 
— Erich Deutſch⸗Haupt. 


Montag, den 11. November, Abends 8 ¼ Uhr. 


Ii Fader des Behurtstages von Friedrii von Sciller, 


Bei populären Preiſen. 
Auftreten d. Herrn Direltor Adolf Klein. 


„Don Carlos“ 


Infant von Spanien. 
Schauſplel in 5 Allen von Friedrich von Schiller. 
Pölliop ll. König von Spanten — Direktor Adolf Rein, 


EEE 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Hente abend 8½ Uhr. 14836 
Zum g. Male die große komlſche Operetten-Novität: 


Der kleine Millionär. 


Originelle Bioeumertänge, arrangiert und ausgeführt 
von Herrn Lebediew. 
Hauptrolle: Diana Abramſohn — M⸗me M. Gurewwikſch. 


Morgen, Sonntag, abends 8 ½ Uhr: 


März Apr. 


ruhig. 


14650 


28 finderfofes@henaarjudt 


tes Lehrling an der Wade, Während man diefen E Germtitags 8 uhr 0 er 

proklamierte den Heillgen Krieg. u einem Arzt führte, gelang es, den Fliehenden zu er⸗ Mittags 5 Der kleine Millionär 

b. Ko ſtantin opel. 9. Mopem- greifen. Er behauptet, der am 24. März 1898 ge- 8 fallen, ? 
FIT EST 
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Dienstag, den 12. November, beginnt im ee var b Re rn 
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Ver kaufe gebrauchte 


Dynamomaſchine 


Akkumulgtoren⸗Batterie, 638 Ampere. 
Näheres Peteike ner Straße Nr. 278. 


SALON-BILLARD 


für Kegel und Pyramide, auch als Tßtiſch zu benützen 
Mit allem Zubebör billig zu verkaufen. Wos jagt die 
Exp. dieſes Blal tes. 14584 


19028 


Fräulein 


Migenſe ir 5 etzten Alters 
münit Stellung bei älte⸗ 
rer Dame ale Geſellſchaf⸗ 
terin oder auch zur Pflege. 


mit beſcheldenen Anſprüchen, 
ſoeb. eingetroften, empfiehli 
das Bureau Audwitonsfa, 
Petrikauer 109, Parterre. 


Ein. 125 Nöten 105 


EI 179 rab 2 ne 010 ds 
F Fräulein 2 9 Uhr miktags.U4T00 


s der franzöfifchen Schmen 
Saupe: ne Wirtichufterin oder 
Gefellichafterimd. Aa tum 
kowska. Vetrikauerſtr. Nr, 100. 


Vereinslokal u vermieten 


Das bis lebten vpm Ruſſiſchen Touring⸗Club, Abt. Lodz, 
innegehabte Lokal, Nawrotſtraße 20, iſt von 0 
ab zu vermieten. 


alta Foce 


z kilkoletnig prsktyka 
1 dobrem swiadeetwem, 
poszukuje zajecia na go- 
dziny lub nastale. Ul. Jul- | 


Eine ältere deutſche 
Köchen 
welche ſebſtändig kochen 


kenn, per ſofort geſucht. 
Näheres Brauerei „Tho⸗ 


4583 mas“ Radogoszes. 148 


kaufen Neufeld, Nawrot 7. 


6 Zimmer und äche 


mit ſämmtl. Bentemlich- 
keiten vom 1. Januar zu 


I möhlirtes Zimmer 


in einem ruhigen und faıt- 
beren l iſt per ſofort 


vermieten Dzielnaftr. 1. Sean 65 Orlaſtr. 14, 
1 3 M. 18. 2. Etage. 1416 
Gin ddr e, 0 Gin aut müßt, ameifenftrioes 


Front-Zimmer 


mit feparatem Eingang, Gas u. 


mit Ben; 172 "on bet tung u. 
ſeguemlichkeit ift be Deutläber 
amilie an einen anftändtaen 


jusza N: 30, m. 8. 14607 |Bwatanı Fil. G. ö. 


wichen a ne fort zu per- | Deren. d, 15 deere zugegen. 
nueten, au Wunſch mit Penſion. 
Haber ß angellete . U 5. F. S. 4587 
Ein elegant möbt. 13917 
Freundlich möst, Simmer 
m. feoatatem e J. . en 
e | FFOntzımmer 
Junger Morn zum Mitberoosnen | mit Benuemlichkeiten und Gas. 
nes N Frontzimmers Beleuchtung an rubigen Herrn 
nfeagen 995 | per ipfars abaunenen, Dioinstas 
12223 5 op, 5, Tel. 1870. 


5 ö 


Wohnung 5. 
mit 4 Sinmern und 


Mil m „en 


dhe ee 
'ofort zu vermieten. Zu er⸗ 1 d eben 
— 55 


15 und hießen 
3 Nr. 


an die Gg 
14629 | 
ne 


14643 
eventl. möbliert per ER 1 7 9 EN 
zu vermieten. Näheres | teilen. Sue 
Quliusite 16, beim Stru mod, Fur 
dd. Nikolaſewskat7, b. Wirt. 


Ein zweifenſtriges 


Frontzimmer 


möbl, oder unmöhltert zu 


Di der 19 115 
tt Eau, der ein Krons« 
H batte. 


zahn, 
a um abſölniert 
wünſcht gegen 


Ele ein 
möbl. Zimmer 


im Bentrum der Stabt ober in 


mit 
vermieten Rozwadowska⸗ | er Mäbe besfetben Em: de 
Straße 4. W. 0. 14170 Ces. k. e, c 


Sonnabend, den (27. Oktober) 9. November 1914 


die Adoptivtochter. 


Roman 
von 
Fritz Gantzer. 
(Nachtruc verboten.) 
(Schluß.) 


Totenbleich im Geſicht, haltſuchend hart gegen bie 
0 gepreßt, ſtand Signe, als Henning auf fie 


2555 wohl, Signe!' ſagte er ernſt und Fur le 
Und wandte ſich ab, Trat 55 Schritte zur Tür hin, 
vor der der Wagen hielt. . 

Signes Augen folgten. ihm. Sie waren wle 
bannt anf ihn gerichtet. Das Blut quoll ihr in el! 
Stirnadern, als follten fie von ihm geſprengt werden. 
Und ihre Hände lagen zu Fäuſten geballt hinter ihr 
gegen die Wand gepreßt... Um Gott, noch Sekun⸗ 
den, dann war ſie Siegerin, wenngleich auch eine elende, 
unſagbar unglückliche. die an dem Verbluten einer im 
Kampfe erhaltenen Wunde zugrunde geht. Um 
Gott, noch Sekunden.. 

Henning ſetzte ſeinen Fuß die auf Schwelle. Seine 
Mutter ſtand ſchon neben Sibylle Frank wartend am 
Wagen. Und im Zimmer ſchlurrte die Baſe einher, 
1 7 8 mit dem Stock den Takt zu ihrem lahmen 

ange. 

Das alles ſah und vernahm Signe noch.. Dann 
kam ein Brauſen über ſie, ein wüſtes, wildes Brauſen. 
Lichter .. . rote, grüne, gelbe, ſolche in allen Farben 
tanzten vor hren Augen. Sie ſtieß einen Schrei ans 
2 ſtürzte vor. Rief einen Namen. Und als Hen ⸗ 

ich taumelnd zurüdwandte, ſtand Signe hart vor 
ihm a ſchlang beide Arme um feinen Hals und zog ihn 
in den Flur zurück. 

„Das Stärkſte hat doch geſiegt!“ ftieh fie mit 
heißer Leidenſchaftlichkeit heraus... „Komm' wieder, 
wann du willſt... Morgen. .. übers Jahr. 8 > 
Wann du willſt. Hole mich.. Hole mich. 


Ehe er zur Beſinnung kam, hatte ſie ſich 5 ge⸗ 
macht und ihn fanft zur Tür gedrängt. 

„Gel .. Und komm, wann du willſt. Das 
Stäriſte Bleibt, Cs „ir der Meifter der Herzen.“ 


In Elmsdahl blühten die Linden, alt das Haus 
der alten Baſe Schlotterbeck zum endern Male ein 
Scheiden fahr das Scheiden Signes von ihrer Mutter. | 

Sit hatten es beide fo gewiß kommen fehen, | 
waren feit Wochen, Monaten ſchon darauf vorbereitet, 
wie auf etwas Unabwendbares, und hatten ihre Herzen 
feſt und ſtark gemacht, um ihm begegnen zu könnnen 
ohne Zucken und Zittern. 

Und nun ſah fit der letzte Abend - beieinander, 
Morgen in aller Frühe würde Signe die Reiſe nach 
Hattinghauſen antreten. 

Das Fenſter des Zimmerchens zur Linken des 
Flurs ſtand weit offen. Der volle Mond ſandte ſein 
füldernes Licht wie einen heimlichen Segen in den 
ſchmalen Raum. Und mit ihm kam das ſüße Duften 
der Lindenblüte.. . 

Zwei Menſchen ſaßen im Schweigen engumſchlungen 
dicht am Fenſter. Lange ſchon. Eine lange Weile 
ſchon. Und wußten: Morgen, morgen werden wir 
nimmer fo ſitzen! Und wohl nie.. . mie mehr. 

„Mutter“, fagte Signe endlich lift und mit heim⸗ 
lichen Herzerbeben. „Mutter!“ 

„Mein Kind 7“ 

„Und du züruſt mit wirklich nicht, daß ich nun 
von dir will?“ 

„Wie könnte ich. „Nein, nein! Das iſt der 
Welt Lauf, daß das Elärffte Sleger bleibt. Ich ſagte 
es dir ſchon ſo oft. Und ich ſage es dir auch heute. 
Ziehe ohne Sorge um mich deine Straßt und ſei deſſen 
gewiß: Mein Segen geleitet dich.“ 

Signe glitt zu den Füßen der "itternd Sprechen⸗ 
den hinab und ſchmiegte das Gefiht in ihr Kleid. 
„D, Mutter, mir iſt fo froh und doch auch fo weh zu 
Sinn. In meiner Seele iſt ein Lachen und ein Weinen. 
Ich möchte dir ſagen, ich bliebe fo unendlich gern bei 
dir, und kann es doch nicht ſagen. Denn ktroß all 
meiner Liebe zu dir zleht es mich fort zu dem, der 
meiner wartet. 

„So muß es ſeln. Und fo möge es immer blei 
ben. Daun haft du ein ftändig grünes Glück. Und 
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„Ja, Mutter“, hauchte Signe, während ſie ſich 
feſter anſchmiegte, ihren Kopf in den Schoß der Mut⸗ 
ter legte und ſtill vor ſich hin weinte. 

Nun war es fo ganz heimlich Fil. Der volle 
Mond breitete ſein ſilbernes Licht wie ein heimliches 
Segnen über dat engumſchlungene Paar, und die Linde 
duftete TÜR. 

Nach langem Verharren erhob ſich Signe mit 
— entſchloſſenen Bewegung und ſtraffte ihren jungen 

örper. 

Wie eine Sſegerin. Und doch war fie die Ber 
ſiegte ! 8 


Dab Korn ringe um Faltagherſen her ſtaud in 
Reife und war wie ein Segen ohne. Maß und Ziel. 
Blaue Zyanen und zoter Mohn wanden ſich ihm 
bunten Kränzen oder lagen wie leuchtende Tupfen in 
ſeinem gelben Gewande. 

Und durch die reine, blanke Sommerluft ſchwebten 
die Schallwellen eines Glockenläntens. 65 kam vom 
St. Sebaldus ehrwürdigem, altersgrauem Turm, der 
das ſommerliche Land weltum fo herzhaft grüßte, 
wie er es ſchon ſeit Jahrhunderten getan... Und 
war der glückszitternde Klang der Hochzeitsglocken . . 

Die Höhe des Jahres, die Zeit, da der ſtärkſte 
Pulsſchlag ſeines Blutes durch ſeine Adern ging, da 
das ſtärkſte Leben blühte, ſah Signe Franks Hochzeits 


on 
= 


ta, 

1 Eine ſchönere Braut gab es in Hattinghaufen nie. 
Alle ſagten es, und: „Unſere Signe“ hieß es überall, 
Und Kaſpar Bömken, der alte Hausknecht vom „Güld⸗ 
nen Ring“ meinte verwundert: „Wer hätte das ge⸗ 
dacht, als fie. die verfl. „Dopbenfpäler" vor der 
Jahre zwanzig Stück un, bald“ bel anz im Saal ner 
laſſen wie ein Häufchen Elend 2“ Ader Jürgen Rackel⸗ 
mann, der Ehrſame und Handfeste, betonte: „Keiner le 
Schlag ſich auf die Bruſt voller Stolz und Wucht und 
fuht fort: „Als wie ich. Ich hab's kommen ſehn. Ich, 
Jürgen Rackelmann l 

Es iſt kein Glück vollkommen auf der Welt. Auch 
das Signes war es nicht. Trotz aller leuchtenden Klar⸗ 
heit lag ein leiſer, feiner Schatten auf. feinem Golde: 
die Mutter foh fie nicht im Schutze des Brautkran⸗ 
es. Die alte Baſe Schlotterbeck ſei krank geworden, 
ſchrieb ſie, da müſſe ſie bleiben. Es würde PN} 


will auf dich warten.” 
Er war ſo beſtürzt, daß er nur eln Wort fand. 
Aber dies eine ging fauchzend über feine Lippen. 


„Signe!“ und küßte fie, im hellen Lat 


dein Glück wird auch immer das deiner Mutter ſein. 
Biſt du nun ge meine Signe ? Willſt du nun 
hen von mit gehen 9“ 


ohnehin mit ihr zu Ende gehen... Aber ſpäter . 
ſpäter 
Seine Geſchäfte hätten 


ihn nicht fortgelaſſen. .. Aber er würde bald heim“ 
kommen, hieß es in feinem Briefe zuletzt, und dann 
wolle er am jungen Glück im alten Neſt ſeine helle 
Freude haben. 

Die Feſträume im Haufe am Markt zu 
Hattinghanfen hatten das frohe Mahl geſehen. Nun 
wollte man ſich zum Hochzeitsreigen nach dem „Güldnen 
Ring“ begeben. 

Das junge Paar ſtand mit glücksblanken Augen 
ſeitab vom lauten Schwarm der lachenden, vergnügten 
Gruppen heiterer Gäſte und erzählte ſich mit l 
Augen eine Geſchſchte ohne Werte, als Frau Barb 
zu ihnen trat. 

„Ich muß die dein Glück auf kurze Zeit entführen“, 
fagte fie ſcherzend zu Henning. „Ueber ein Welche 
holſt du es die wohl ſelbſt wieder. Du findeſt und in 
Signes früherem Zimmer.“ 

Nun ſtanden beide ſchon vor der ſeit Tagen „2 
ſchloſſen gehaltenen Tür dieſes Gemaches. 

Frau Barbara öffnete und fagte mit nieder 
Stimme: „Tritt ein, Signe“. Und als fie dann beide 
in der Mitte des Raumes ſtanden, fuhr ſie fort: 

„Signe Frank wird dieſen Raum nun nſcht mehr be⸗ 
wohnen. Denn fie iſt Signe Bruns geworden und iſt 
Herrin des ganzen Hauſes, Aber ich kenne eine an⸗ 
dere Frank Und wenn ſie nun kommt, dann 
führe fie bet und ſprich zu ihr: „Mutter, das iſt dein. 
Hier ſollſt du nun immer fein, Und ich will gern und 
oft zu dir kommen. 

Signe empfand ein restlos klares Glück. Sie 
ſchlang im heißen Gefühl des Dankes beide Arme 
um den Hals der Guten und küßte ihr die tränenden 
Augen, 

Und als fie dann von Stück zu Stück der Eine 
richtung des Altenteilftübcheng 75 Franks gingen, 
jedes einzelne zum geruhigen Lebensabend wie ges 
hörend, bat Frau Barbara: „Aber verziß auch mich, 
Ike andere Mutter nicht, die nebenan ihr Stübchen 

al. 

„D Mutter l“ fapte Signe Bruns nur. \ 

Hann kam Henning, um Signe an den Ort ihred 
Findens zu führen. In den „Güldnen Ring“. Und 
dort reichten ſich dann Anfang und Ende dieſer Bes 
ſchichte mit herzhaftem Drucke die Hand. 


Ende! 


Locle Bürger hide date 


Sonnabend, den 9. November a. e. 
findet im Schützen hauf unſer diesjähriger 


Königs: Ball 


m „Ju welchem die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen, ſowie durch 
Mitch eder eingeführte Gäſte biermit ganz ergebenſt eingeladen werden. 
15850 


Der Vorſtand. 
228 


66 Feel 


„Naison Margot irn 


Wegen täglichen Eingangs neuer Waren findet 
— vom Iten bis zum I5ten November ein 


Grosser Ausverkauf 


zurlohkgesetzter Waren — statt, und zwar 


Blousen, e ee ar 
zu ungemein billigen Preisen 1! 
e k gebeten, die Preise In don Auslagen zu beachten! j® 
82e 


fact nn 
anshesteroberschlesischer Steinkohle 
j 0 68 den ganzen” Winter, 


Verkauf nach Gewicht. 
dl. J. 40 mit Zustellung pro Korzec, 


W.Fndeisen&to. Tol.9-7Ru.17-8, 


Przejasd 21. 


für 100 Stück, gelie- 
fert in die Wohnung 


Salon für Damen⸗ und Herren- Modeneuheiten 


Andr. Antezakowski 


Petrilauer⸗Straße Nr. 73, Front II. Etage 12228 
geweſ. Mitarbeiter erſtklaſſiger Pariſer Damen⸗Kleider⸗Ateliers, ausge · 


il as Fußball Meiſterſchaftsſplele 
Sonntag, den 10. November 1912, vormittags ½ 10 Uhr. 
„Victor“ — „Topring-Clab“ 
Sportplatz: Wulczanska⸗Straße Nr. 118/115, 

Nachmittags: Ye Uhr 14591 


„Sport- und Zurnverein“—,,Newcastle‘ 
Sportplatz: Kontna⸗Straze Nr. 11/13. 


Radogoszezer Rirchen-Besang-Deren 5 


Auch Gerhard war fern 


ed b ben 9, November a. e. 8 Ubr 


wendz findet, reine Lokale an ber 


giersta-Ettabe Nr. 
l a Ne ai 1 ll . 
„ o rate 
& € won! Die eren c Es \ören merten Angehörigen Ü _ Seiner Majestät des Kalsars von Russland 
19 7 ee rcd Mitglieder eingefüßrte e sin des Rasse von Deutschland 
Das Vorſtandskamitee. des Kaisers von Oesterreich 
des ad von 3 
des Königs von Bayern 
Reſtaurant Seiner Kgl. Hoheit des Grossfürsten 
Sergej Alexandrowitsch 
A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Przedzalnianaſtraße Nr. 64. 


Sonnabend, den 9. November 
ü. Sonntag, den 10. 1 


ronsen. Tanz -ArüNZBN 


Scheiblerſche Muſikkapelle. 
Sonnabend, Anfang 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh 
San Anfang 90 Ubr nachm. bis 12 Uhr. nachts, 


GEGEN MAGEN DARM-KATARRH 


© 
SS Tr e e 
2 N Battilien von Kussyaa 60 und 40 Stop. 
. dn W ct rage und Usorketen 
2 au verlangen. 5 
!!Konkurencja!! 
Solid gearbei⸗ 4 2 
tete, danerhafte Herren, . 
owie befter Qualitä 
Klinderſchuhe, a u Tanz 
kurrenzloſen binigen Preiſen, kaufen Sie nur 
bel 11597 


A. J. RZESZKOWSKI. Aowomiejskastrasse b. 


ehe weibfiche Gnnbarbeiteimuie, Meämitet auf der Loder 
F je» und Handwerker⸗Ausſtellund mit der groben goldenen 
Redaie. 


J. Arowicka und C. Jasifiska 


eee e ber € 

dungen von Nandidatiunen init Susnahme der Sonn. 
Adee won 3 bie 6 Mär abends. Fiese Heft Seugnie 
. den Ne ber Haubarbeita-Sculen in Wal aus, 138% 


Analyſen für in Ace Dame, 


für ärztliche Zwacke (Porn, Sinerouer 
Chemisches 


C. BECHSTEIN, 


J L. Duysen, Berlin 
Albert Faar, Zeitz 


und 


9 
Lager 


zeichnet mit hervorragenden Ebrendiplomen, bietet ſtets das Allerneueſte. 


EN FD 


egen eme 


i 


Buroan für chem, techn. Ratschläg 
U. en 


Laboratorium d. „Dereinigten Ehenikr‘, 
unter Setung Dominikiewicz. 1 
. 20, Ede Solnaſtr. 


Alleinvel 


echsläßrines Sehegen | 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing, 


. e e e 


Fabriklager der Pianofortefahrik 


G.MSCHRÜDER 


Hoflieferant 


in Sl. Petersburg. 


LIEFERANT: 


der Institutionen der Kaiserin Marla 

der Kaiserlichen Musik- Gesellschaft 

des Peterburger und des Moskauer 
Konservatortums 

der Kaiserlichen Theater 

der Kaiserlichen Theaterschule 

des Pädagogischen Museums, 


Ausschliessl. Vertreter für Lodz und Umgegend 


FRIEDBERG & KO 


Fabrikpreise, Verkauf gegen Barzahlung und In a (15 Nil. monatl.) 


Vertretung erstklassiger ausländischer Firmen: 


Patrikauer 90 
„ Telefon 17-68. 17-68. 


751 Perzina, Schwerin 
W. Hartmann, Berlin 


Berlin 


FRIEDRICH EHRBAR, Mien Romhita Heltprunn Söhne, Weiner 


Ernst Kaps, Dresden 
Eduard Westermayer, Berlin u. A, 


10-jährige Garantie!it 


Reichassortiertes Motenlager. 
Pädagogische und Unterhaltungsmusik. 


Grosse Auswahl von Musikinstrumenten, verbesserten Grammo- 
phons und Platten. = Garantiert italienische Saiten, 


Reparaturen und Stimmungen werden prompt ausgeführt, 
Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


12010 


Kronleuchter für Elektrische 
Gasbeleuchtung. 


Neueſte Modelle zu Fabrikspreiſen. 


Wiadystaw Fenig 8 Co., Lodz, Tel. 24-32. 


Petrikanerſtr. 


Lampen und Bronzewaren⸗Fabrik 


29, Telephon 24—31 


rtauf der Warſchouer Neufilberfabeit, 125²⁸ 


Gebr. Hoenneberg, Warschau. 


Rotatfons-Sehnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeſtug“ 


2 Sonnabend, den (27. Oktober) 9. November 1912. 


» Unbeſtellbare Telegramme: 
Eiflis, Taſch ang Turgafa, Silhermann aus 
Koplowicz aus Stopnſca, Ttachtenderg aug Gtepnaja, 
Trachtenberg aus Pewſansk, Chankin aus Seukoſſa, 
Elias aus Sferadz, Sawlekt and Slomm, Borenſtein 
aus Opoczno, Weintraub aus Perm. 

» Polniſche Alaffenlotterie, Bel der heute 
in Warſchau ſtattgehabten zwelten Zlehung der 4. Klaſſe 
der 199. Klaſſen⸗Lotterie des Königreich Polen wurden 
folgende Gewinne gezogen: 

4000 Rbl. auf Nr. 4368. 

2000 Rbl. anf Nr. 18,488. 

1600 Sl, auf Nr. 18,356. 

4000 RE. auf Nr. 81, 9942. 

300 Rbl. auf Nr. 1779, 2483, 
18,418, 13,798 14,925, 19,912, 20,848. 


Kinematographen Theater. 


Das „Luna“ Theater, deſſen letztes Programm 
wieder großen Anklang gefunden hat, bietet für hente, 
morgen und übermorgen folgende außergewöhnliche 
Films : „unverſöhnt geftorben? ein tlef⸗ 
erſchütterndes Drama ans dem modernen Leben in 
9 Zellen in Darſtellung hervorragender Parifer Schau⸗ 
fpieler. Diele Tragödle eines Mater ſpiegelt foniel 
feelifches Leid und Empfinden wieder, daß der Zu⸗ 
ſchauer bis ins Innerſte ergriffen wird, Ferner kommt 
die aaktige Tragikomödie „O, dieſe Frauen“ 
zus Vorführung, die durch das feine Splel und die 
einenortigem Szenerlen auffällt. Beſonders ſchöne 
1 bietet die „Il luſtrierte 
Mochen rund ſcha n“, Den Schluß bildet der 
1 Film „WIIII undder alte Don» 


n®, 
„Odeon“, Die Direktion, ſtets darauf bedacht, 
immer größere Fortſcheltte 11 machen, um das Publi⸗ 
kum aufs Neue von ihrer Leiſtungsfühigkelt zu über» 
zeugen, bringt für Beute, morgen und Montag eln 
wirklich wunderbares Programm, aus welchem wir vor 
allen Dingen das ſenſationelle Drama „Die Ver ⸗ 
führte und die reizende Komödie „Kit ty“s 
Hochzeit? hervorheben wollen. Es fehlt ferner 
auch nicht en wunderbaren Naturaufnahmen, die vom 
Odeon⸗Theater ſeit jeher fornfältin gepflegt werden. 
Her Beſuch des Odeon⸗Theaters iſt jedenfalls em pfeh⸗ 
denswert, 


4377, 8718, 


Sport. 

Fortſetzung der ffußballmeiſterſchafts⸗ 
ſpiele. Für den morgigen Sonntag find abermals 
zwei Mettfpiele angekündigt. Beide Spiele verſprechen 
kecht intereſſant zu verlaufen, da ſich Vereine gegen⸗ 
Aberſtehen, die En einer guten Spielfähigkeit rühmen 
dürfen. Das erſte Treffen findet auf dem Sportplatze 
an der Wulczanskaſtraße Nr. 113/115 um ¼0 Uhr 
Uns vormittags zwiſchen Fußballklub „Biktorla“ und 
„Touring⸗Club“ ſtatt. Der Nachmittag bringt meitere 
wel Rivalen zuſammen: „Sport- und Turn⸗Verein“ 
und Sportverein „Neweaſtle“ um ½3 Uhr nachmittags 
auf dem Sporiplahe an der Konknaſtaße Nr. 11/13, 


Aus der Provinz. 


A. Pablanice, Am verſloſſenen Freltag gegen 
8 Uhr nachmittags gelang es der Pablanſcer Pollzel, 
den aus dem Pablanſeer Arreſtlokal entflo henen, 
Salährigen drtiſchen Einwoher Jan Maſchrzat zu ver⸗ 
haften. Wie bekannt, wurde Maſchrzak unter dem 
Verdacht verhaftet, an dem blutlgen Ueberfall auf den 
Pabianicer Tramway beteiligt geweſen zu kin Diefer 
Verdacht wurde umſo dringender, als die Wolizelhunde, 
denen 1 mit anderen Häftlingen zuſam men 
gegenüber geſtellt wurde, auf ihn lobfuhren und ihn 
Jau als Verbrecher bezeichneten. Maſchrzak beftreitet 
jedoch entſchieden, an dem Ueberfall teilgenommen zu 
haben, dagegen aber geſtand er ein, daß er einen Diebe 
zahl in der Fabrik Silberftein in Pabianice ausführte, 
wie im Verein mit feiner Gellebten ein Pferd ſtahl, 
welcher Tat dann ein Zigeuner bezichtigt wurde. 
Maſchrzak wurde monatelang geſucht, bevor es gelang, 
ihn wieder feſtzunehmen. 1 
Während der Nachforſchungen, welche die Pabtanicer 
dase zur Ermittelung der Verbrecher anſtellte, die 
auf den an der Ecke der Tylna⸗ und Keutka Straße 
ſtehenden Polizelpoſten Schüße abfeuerten, wurde auch 
eine Reviſion im Haufe Heidemann an der Krukka⸗ 
Straße vorgenommen. Ae traf man in der Mohr 
nung einer gewiſſen Antoning Kozubska, u. zw. um 
4 Uhr nachts, den der Tat verdächtigen Joſef 
dynlak und feinen Kompliten Jan Koper an. 
sreft interniert. 


1 

Der Pablanſcer Gegen ſeitige Hilfsverein der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelsangeſtellten veranſtaltet heute im 
ae Hegenbarth eine Abendunterhaltung. 

er i Turnverein veranſtal⸗ 

tet heute abend in den Räumen des Schützenhauſes 
einen Famllienabend, der einen recht gelungenen Ver⸗ 
lauf zu nehmen verſpricht. Seitens des Vergnügungs⸗ 
lomitees wird ſowohl für ein unterhaltendes Programm wie 
auch für ein reich beſchlcktes Büffet geſorgt und der 
Bent dürfte wohl auch nichts zu wünſchen übrig 
allen, 


amrr⸗ 
Beide, 
wie auch die Roszubska wurden verhaftet und im 


Aus Warſchan. 


Matſelbafter Mord. Am Donnerſtag gegen 
0 Uhr nachmittags betrat ein etwa 22 jähriger, mit 
Dat bedeckter Mann den Thorweg des Hauſes 
Sbidleckaſtraße Nr. 62 und begann um Hilfe zu 
zufen, Aus den Wohnungen des Hauſes kamen Frauen 
derbelgeeilt und alarmlerken, als fie den Mann mit 
drei klaffenden Wunden am Halſe fahen, die Unfall⸗ 
Rettungsſtation. Indeſſen begann der Unbekannte zu 
wanken und ſtürzte zu Boden. Als der Arzt der 
Nettungeftation eintraf, konnte ex nur noch den bereits 
eingetretenen Tod konſtatleren. Durch die an Ort und 
Stelle aufgenommene Unterſuchung, ſowie durch die 
Beſichtigung des Territorſumg, welches genanntes Haus 
umgibt, wurde folgendes feſtgeſtellt: Auf eine Ente 
fernnuß von 160 Scheſtien hinter dem Zaune, der an 
der Straße ſteht, wurden auf dem Schnee Blutſpu en 
entdeckt und ſodenn, in der Dichtung des Dorfes 


ray ang davon ablegen, daß ne 4 
Marinpol, Meſſerſtiche belbrachte, worguf die Angreifer entflohen, nopels durch die Truppen der drei großen Balkanſtaaten 


einer von ihnen feinem Begſeiter 


der Verwundete aber überſtſeg den Zaun und gelangte 
ons eigener Kraft bis zu dem vorerwähnten Hauſe. 
Bel dem Todten wurde ein Notizbuch mit „ 
ſchrift: „Stanislaw Giers, Grochow 2, 22 Jahre“ 
gefunden. Ob dies der Name des Ermordeten iſt, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


rlenrumme. 


Bottrop, 9. November. (Spez.) In der Kokerel 
der Grube „Proſper“, Schacht II, fanden zwei junge 
Arbeiter den Erſtickungstod. 

P. Stockholm, 9. November. Der ruſſiſche 
Dreimaftee „Euphroſima“ ſtrandete im Boktnlſchen 
Meerbuſen. 

Laibach, 8. November. Den gemeldeten kata⸗ 
ſtrophalen Fernbeben folgten am Abend Wiederholun⸗ 
gen. Gegen 6, 8 und 9 uhr fanden neuerllch 


ſtarke Aufzeichnungen von einem relativ nahen Bes 
benherd ſtatt. 
Leopoldsball (Anhalt), 8. November. Der 


29fährige Schmied Martens erſchoß heute feine funge 

Frau und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß. 

Die Onde der Tat find unbekannt. Auf einem hin⸗ 

terlaſſenen Zettel ſtand geſchrieben: „Unſere Stunde 

hat geſchlagen. Grüßt alle“. 

Agitatlon für ein enſſiſches Fleiſchausfuhr⸗ 
verbot. 

Petersburg, 9. Novembre, Die „Wetſchernoſe 
Wremſa“ verſucht für ein Ansfuhrverbot auf Fleiſch 
Stimmung zu machen. Sie behauptet, Deutſchland 
verbrauche das ruſſiſche Fleiſch zur Herſtellung von 
Konſerven zu Militärzwecken. 


Rußland und dle Mongolei. 


peters burg, 9 Nobdember. (Spez.) Die 
rnſſiſche Regierung wird die dihlomatiſche Vertretung 
der ünkeren Mongolei im Auslande anf Grund des 
Schutzvertranes ſoſort übernehmen und den einzelnen 
Siaaten in dieſem Sinne eine Note zugehen laſſen. 

Toft, 8. November. (Spez.) Die hiesige Preſſe 
kommentiert lebbaſt den kürzlich zwiſchen Rußland und 
der Mongolei abgeſchloſſenen Vertrag und vergleicht ihn 
mit einem hollftändigen Protekturate Rußlauds über dle 
Mongolei. Die Blätter bemühen ſich daher darum, daß 
Japan. die angenbllaliche Internationale Lage benutzendz 
die Mandſchurel annektleren falle, 

Millionenſpende. 


Berlin, 9. November. (Spez.) Eln reſcher 
ruſſiſcher Baron verſchrieb der Stadt Wiesbaden 4 
Millionen Mark. 


Der zweite Simplontunnel. 


Zürich, 9. Novemder, (Spez.) Mitte des Mo⸗ 
nats beginnen im Simplontunnel dle Bauten für die 
Erſtellung der zweiten Gallerie, Als Leiter der Arbei⸗ 
ten wurde Ingenſenr Rotplätz beauftragt, der unter 
der früheren privaten Baufirma tätig war. Inzwi⸗ 
ſchen hat bekanntkich die Eidgenoſſenſchaft ſelber den 
Bau ſibernommen. Die Erſtellung der zweiten Galle⸗ 
rie iſt erforderlich im Hinblick auf die nefteigerte Be⸗ 
nügung des Simplontunnels nach Vollendung der 
Lötſchbergbahn. Man rechnet ſehr darauf, 25 die 
letztere einen großen Tell des deutſch⸗italieniſchen 
Durchgangsverkehrs zu bewältigen haben wird, 


Ein deutſcher Transportbampfer geſtranbet 


Stockholm, 9. November, Der dentſche 
Dampfer „Grete Hemſot“ mit 8600 o Erz, von 
Stockholm nach Emden beſtimmt, ſtrandete geſtern la 
den Stockholmer Schären. 


Gerhart Hauptmann voraus ſichtlicher Nobel⸗ 
preistraͤger für Literatur, 

Stockholm, 9. November, (Spez.) Geſtern 
tagte die ſchwediſche Akademle, um über Verteilung des 
Nobelpreiſes Beſchluß zu faſſen. Wie mit Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, ift Gerhard Hanptmann zum Gewinner 
des Nobelpreiſes für Literatur gewählt worden, 

Großfeuer auf den Thyſenſchen Werken. 

Muelbeim / Ruhr, 9. November. (Spez.) Auf 
dem Thyſſenſchen Werk brach heute Abend im Mas 
ſchinenhauſe infolge Kurzſchluſſes Großfeuer aus, das 
einen Delbehälter ergriff und zur Exploſion brachte. Bald 
bildete die ganze Halle ein Flammenmeer, da das Feuer 
an den ölgetränkten Gegenſtänden reichlich Nahrung 
fand, Das Maſchinenhaus brannte vollſtändig ab. 
Auch das Dach der ſüdlichen Halle wurde zerſtört. 
Erſt nach großen Anſtrengungen gelang es der Feuer ⸗ 
wehr, des Brandes Herr zu werden. Es werden 
wahrſcheinlich Feierſchichten eingelegt werden müſſen. 

Belglſche Mobilifierung der Miliz? 

Brüſſel, 9. November, (Spez.) Die belglſche 
Regierung dementiert wohl die Nachricht, daß fie einen 
großen Tell des Miligbeftandes moblliſiere, das Dementi 
erfolgt aber in einer jo wenig nachdrücklichen Weiſe, 
daß niemand dadurch beruhigt wird. Es verlautet nun, 
die Sozlallſten wollten eine große Proteſtkundgebung 
gegen den Krieg veranftalten und dabei ſofort zur Pros 
klam erung des Generalausſtandes übergehen, der dit 
Regierung überraſchen foll, 

Ein Wiltmar⸗Kompllize. 

Brüſſel, 9. November. (Spez.) Geſtern abend 
wurde im Hiuſe eines gewiſſen Wächter, Direktor 
einer großen Zeitung, eine unbermutete Hansſuchung 
vorgenommen, del der eine erhebliche Anzahl Bela⸗ 
ſtungsmaterial gegen ihn gefunden wurde. Er ſoll in 
die Affäre Wiltmar verwickelt ſein, ſowie Wiltmar bei 
der Verbreſtung der falſchen Obligationen behilflich 
geweſen fein, 

1840 Tiere verbrannt 

Kopenhagen 9. November. (Spez) 
In einem Gehöft bei inge brach ein Groß 
feuer aus, dem 140 Stück Greßvleh und 
1200 Schweine zum Opfer fielen. Das Feuer 
wird anf die Wrantftiltung eines ent laſſeuen 

nechtes zur lick ge ührt. 
Die Krönung des Befeeluneswerks 
cheiſtlichen Nat on. 

Wien, 9. November. (Spez.) Ju dlplomaklſchen 


der 
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Grochow 2, een einiger Männer, die Zeugnis 


Kreiſen verlantet, daß die Balkanſtaaten die Abſicht 


Neue vodzer gentun o 


Ne. 814. 


haben ſedenfalls eine proyiſorlſche Beſetzung Konſtanki⸗ 


durchzuführen. Nach dem Fall der Tſchataldſalinſe ſoll 
die bufgariſche Armee nicht vor den Manern Konſtan⸗ 
tinopels halt machen ſondern in die Hauptſtadt ein 

rücken. An den Einmarſch der bulgariſchen Truppen 
follen aber auch Abteilungen der ſerbiſchen und griechl⸗ 
ſchen Armee teilnehmen. Serbiſcherſeits wird das be⸗ 
reit3 mit den Bulgaren verelnigte Detachement an dem 
Einzug teilnehmen, während griechiſche Truppenabltel⸗ 
lungen im Begriff ſtehen, im Golf non Zeros zu lan⸗ 
den und ſich von hier aus mit den Bulgaren zu ver⸗ 
einigen. Es iſt beabsichtigt, in Gegenwart der mili⸗ 
tärifchen Vertreter aller drei Mächte ein feierlichen 
ottesdienſt in den Kirchen Konſtantisopels abgehalten. 
Dieſer Akt ſoll gleichſam die Krönung des Befreinngs⸗ 
werks der cheiftlichen Natlon darftellen. 

Ein Attentat auf einen Pulverturm. 


Krakau, 9, November, (Spez) In Neu⸗San⸗ 
dez ergriffen die an dem dortigen Pulverturm ſtatio⸗ 
nlerten Poſten zwel als Männer verkleidete Frauen, die, 
wie es ſich herausſtellte, beabſichtigten, den Pulverturm 
in die Luft zu ſprengen. 

Zur Tagung der ungarischen Delegatlon. 

Pudapeft, 8. November. (P. T.⸗A.) Die un⸗ 
garſſche Delenation ſprach ihr Vertrauen zu der Polltik 
des Miniſters des Aeußern aus und nahm ſein Bud⸗ 
get an. 

Zur polniſchen Enteignungsfrage. 


Budapeſt, 9. November. (Spez.) In der hen⸗ 
tigen Kommiſſion der Delegation erklärte der Vertreter 
des Polenklubs, die Polen waenten vor der Enteſgnungs⸗ 
praxis, die den polulſchen Gütern in Preußen gegen⸗ 
Über gellbt würde. Angeſichts der ſehr bedrohlichen 
politiſchen dage nähmen die Polen Abſtand von einer 
weiteren Aktion. Sie würden aber, falls Preußen nicht 
von feiner Enteignumspolitik abſehen würde, zur enk⸗ 
schiedenen Oppoſitlon gegen den Drelbund nendtint fein, 
Eine gleichlautende Erklärung ſoll im Plenum der Ob⸗ 
mann des Polenklubs Leo abgeben. 

Verſchlttete Mohlenarbeiter, 


Graz, 9. November. In einem Kohlenbe egwerk 
in Trifail wurden zwel Bergarbeiter, Vater und Sohn 
durch Kohlenmaffe verschüttet und konnten nur als 
Reichen geborgen werden. 

Mordtat nach vler Jahren aufgedeckt. 

Paris, 9. November, (Spez.) Die Polizei ver 
haftete in Toulon einen gewiſſen Franz Secco, Recht s⸗ 
agenten und Bankier, der vor faſt genau vier Jah ren 
feine Klientin, eine solährige Millionärin namens 
Lanchlere ermordet hat. Die Grelſin war damals im 
Springbrunnenbaffin ihres Gartens ertrunken aufgefun⸗ 
den worden. Es ſtellte ſich heraus, daß Seteo einen 
Schelnerben vorgeſchoben hat und daß er in Wirklichkelt 
mit dleſem die große Erbſchaft von faſt drel Millionen 
teilte, 

Türken und Araber in Lybien. 

Tunis, 9. Novembee, (Spez.) Die Araber im 
Garlangeblet haben, wie durchaus zuverlaͤßſg verlautet, 
alle Türken gefangen genommen und ſchaffen ſie nach 
Jeffren. Im Garſan befinden ſich gegenwärtig 85,000 
Sack geben omlt tel. die leicht zu ergänzen find, ferner 
mehrere Millionen Patronen und 8,000 Gewehre. 

Raubüberfall. 

London, 9. November. (Spez.) Ein Ranb⸗ 
Überfall von unerhörter Kühnhelt wurde geſtern nach⸗ 
mittag Im Herzen von London begangen, Acht elegant 
gekleidete ſunge Leute drangen in das Juveliergeſchäft 
von Felkner in der Upperſtreet eln. Während ſich einer 
der Räuber mehrere Goldwaren vorlegen lleß, ſchlug 
ein anderer den Juwelier, als er ſich umdrehte, mit 
dem Kolben felnes Mevolvers nieder. Darauf raubten 
die Banditen den Laden aus und ſtahlen Ju ⸗ 
welen und Goldſachen in bedeutendem Werte. Trotz 
der ſofort aufgenommenen Verfolgung It es ihnen ger 
lungen, in einem Automobil unerkannt zu entkommen. 

Die Erregung der Mohammedaner in 
Indien. 

London, 9. November, Der „Times“ legen 
heute Telegramme aus Indien vor, wonach unter den 
geſamten Mohammedanern ungeheure Erregung herrſcht. 
Die letzte Rede Sir Edward Greys wird als antl⸗ 
mohammedanſſch ausgelegt. Der Balkankrieg ſei ein 
Angriff gegen den geſamten Jolam. 

Ein Unfall der Sarah Bernhardt. 

London, 9. November. (Spez.) Wie ans Mans 
cheſter gemeldet wird, wäre geftern die berühmte Tragbödin 
Sahrah Bernhardt beinahe das Opfer eines Unfalles ges 
worden. Die Künſtlerin ftattete geſtern der Menagerle von 
Simon Groß in Mancheſter einen Beſuch ab, in de 
Abſicht, einige Tiere anzukaufen. Sie ftreichelte dabei 
einen der Bären, als dieſer det Künſtlerin plöpli 
einen Tatzenhieb verſeßen wollte. Es gelang Sara 
Bernhard aber noch rechtzeitig auszuweichen, ſodaß die 
Tape des Düren nur ihren Mantel zerrſß. Durch das 
ſchnelle Hinzuſpringen einiger Wärter wurde weiteres 
Unheil verhütet. 

Was gebt in Marokko vor ? 

Madeld, 9. November. (Spez.) Die ſpaniſchen 
Manöver an der Küfte von Marokko, zu denen bereits 
die Konzentratlon der Flotte ſtattfindet, erregen dle 
geſpannteſte Aufmerkſamkelt der öffentlichen Meinung 
in Spanten wie in den auslündiſchen Kolonien in 
Marokko ſelber. Man erblickt in ihnen den Beginn 
einer kräftigen Marokkopolltik Span lens, fürchtet aber, 
daß Frankteich Hindernſſſe in den Weg legen lönnte. 
Japaniſch⸗chineſiſche Verbrüderungsverſuche. 

Prking, 9. November. (Spez.) Zu Ehren der 


der des chineſtſchen Parlamentes ein großes Bankett. 
Der Präſident des chineſiſchen Parlamentes führte in, 
ſelner Benrlifing aus, Japan und China hätten hiſto⸗ 
riſche, geographiſche und kulturelle Intereſſen gemeiuſam. 
China beſtrebe ſich, den Weg zur Ordnung fo raſch zu 
gehen wie Japan zum Nutzen des ganzen Oftend, Die 
Japaner waren in ihren Redewendungen ſehr vorſichtig, 
man merkt, daß ſie hinſichtlich der chineſiſchen Repu⸗ 
blik noch eine abwartende Haltung einnehmen.] 
Dr. Sunvatſen in Tokio. 


Peking, 8. November, (Spez.) Dr. Sunyatſen, 
der nach Amerika zurückkehren will, iſt in Toko einge⸗ 
troffen. Dr. Sunnatſen iſt mit einer Mi 
Präſidenten Nuanſchikad an dle fapaniſche Reglerung 
beauftragt. Wie es heißt, handelt es ſich um Die 
Anerkennung der chineſiſchen Republik durch Japan un 
Einleitung von Verhandlungen zwecks Aufnahme einen 
chineſichen Anleihe in Japan. 


Juländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Graf Witte telegraphtert der Now. Wr, 
aus Biarritz bezüglſch des in der Ruſſkoſe Slowo am 
17./30. Oktober veröffentlichten Interviews mit ihm 
über das Oktobermanifeſt, daß er niemand zur Ver⸗ 
öffentlichung des Interviews bevollmächtigt Anbe und 
daß all das in der Ruſſtoſe Slowo Veröffentlichte nicht 
der Wirklichkelt entſpreche. 

— Ein neuer Streich Puriſchke⸗ 
wit ſch. Wie die Birſhew. Wed. erfahren, hat der 
Oberſt der Garde Baron Clodt bei der Verwaltung der 
Slidweſtbahnen eine Klage folgenden Inhalts einge⸗ 
reicht: Der Kläger relſte nämlich von Odeſſa nach Pe⸗ 
tersburg in einem Zuge mit Herrn W. M. Puriſchke⸗ 
witſch. Während ſich auf der Station Rasdelna ja 
Baron Clodt im Speifefalon befand, erfihien in feinem 
Kupee W. M. Puriſchkewitſch, warf die Sachen des 
Barons anf die Diele und legte ſich ſelbſt auf deſſen 
Platz, indem er erklärte, daß ihm dieſer beſſer als feln 
elgener gefalle. Auf die Aufforderung des zurlickge 
kehrten Baron Clodt, feinen Platz zu verlaſſeu, ande 
pelte Vurlſchkewitſch nur mit den Beinen. Als der 
Kondnkteur Herrn Puriſchkewitſch zu bewegen ſuch te, 
den fremden Platz zu verlaſſen, begann Purſſchkewilſch 
zu ſchimpfen. Der Kondnkkeur erſchrak, hob die Sachen 
des Baron Clodt von der Diele auf und erklärte dem 
Baron, daß Puriſchkewltſch eine hochgeſtellte Perſhulſch⸗ 
kelt fei, die man lieber nicht anfaſſe. 

— Durch dag neue Wehepflichte⸗ 
geſetz wird bekanntlich die privilegierte Kategorie der 
einjährigen Freiwillgen aufgehoben. Infolgedeſſen macht 
ſich bei elner großen Anzahl von jungen Leuten dag 
Beſtreben bemerkbar, ſich noch vor Inkrrafttteung ded 
neuen Geſetzes zum Militärdienſt zu ſtellen. In den 
diesbezüglichen, an den Haupeſtab und die Bezirkoſtäbe 
gerichteten Geſuchen wird von ſelten der Petenten darguf 
hingewieſen, daß von den Regimentskom mandeuren, an 
die fie ſich in dieſer Angelegenheit gewandt haben, ihr 
Geſuch wegen Mangels an Vakanzen abſchlägig beſchle⸗ 
den worden iſt, wodurch dle Petenten in eine ſchwierlge 
Lage geſetzt worden find, Infolgeveifen hat der Krlegs⸗ 
minſſter der Retſch zufolge den Befehl erlaffen, daß die 
Kommandeure der Regimenter oder der eln zelnen, 
Truppenteile die Geſuche an den betreffenden Dlpl⸗ 
ſionschef weiter zu befördern haben, falls in dem ihnen 
unterſtellten Truppentell keine Vakanzen vorhanden und 
die Aſpiranten damit eilnverſtanden find, in einem ande⸗ 
ren Truppenteil ihrer Wehrpflicht zu genügen. Der 
Diviſionschef hat für die Annahme der Aſpiranten in 
diejenigen Truppentelle, wo noch Vakanzen vorhanden, 
find, Sorge zu tragen! find dleſe nſcht vorhanden, fo 
hat er das Geſuch dem Korpskommandeur weiterzugeben, 
und nur in dem Fall, daß im ganzen Korps feine 
Vakanzen vorhanden fein follten, gelangt das Geſuch 
an den Bezirks- und den Hauplſtab. 


Drutſche Bafjagd. 


Gardelegen, 8. November. (Spez) 

Am Sonnabend findet in Anweſenheit Kaiſer 
Wilhelms eine Hofjagd in der Letzlinger Heide ſtatt. 
An der Hofjagd werden voransſichtlich u. a, teilueh⸗ 
men: Prinz Eitel Frledrich von Preußen, Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, © 0 
Solms⸗Baruth, Fürſt zu Stolberg⸗Wernigerode, get 
zu Putbus, Reichskanzler von Bethmann⸗Hollweg, 
Staatsminiſter von Schorlemer, Oberpräſtdent von 

egel, der kommandierende General des vierten Aemee⸗ 
ſorps Sixt von Arnim, Regierungspräfident von Mies 
fitſcheck u. Wieſchkau, ferner Landrat von Alvensleben⸗ 
Gardelegen, Exzellenz von Krbcher, Graf von der 
Schulenburg⸗Wolfsburg, Graf Alvensleben⸗Neugatters⸗ 
leben, Graf von Thlele⸗Winkler und die Herren det 
Hofſtaates des Kaiſers. 

Kaiſer Wilhelm wird Freitag, um 10 Uhr auf 
Station Jävenitz ein treffen. Er wird im Automobl! 
nach Leßlingen ſich begeben. Auf beiden Seiten der 
Chauſſee werden Holzklötze zur Beleuchtung ange⸗ 
brannt. Am Vormitlag des nädhften Tages findet 
in Letzlingen eine Sanſagd und darauf eine Hirſch⸗ 
fagd ſtatt. um 12 Uhr ift Fei hſtück. 


Juduftrie, Handel und Verkehr. 


Ausnahmetariſe für Tabak aus Itallen 
nach Deutſchland. Nom, 7. November. Vom 
10. Rovember ab treten Ausnahmetarlfe für Tabak in 
Blättern Im Gewichte von mindeſtens 500 Tonnen im 
itallenſſch⸗deutſchen Verkehr in Kraft. Für die Aus⸗ 
nahmelarife kommen 14 Stationen it Betracht, die 
Tabakexport nach Dentjehland haben, darunter als größte 
Station Imola. 

Zuckerkriſis in Rußland? Petersburg, 
7. November. Einer Meldung des Blattes „Rannoſe 
Utro“ zufolge kommen von den Zuckerplautagen Kiews 
und Charkows Berichte über großen Kälteſchaden. Der 
Verluſt betrage bis zu 40 Prozent. Nach Angaben 
von kompetenter Seite iſt aber an eine Zuckerkriſis des⸗ 
ha'n nicht zu denken. Rußland hat einen Vorrat von 
25 Millionen Pud, und dazu tritt der Umſtand, daß 
die Balkanſtaaten und die Tiirfei wicht in dem Mahe 
als Käufer auftreten wie zuvor. Doch wird eine 


auweſenden japaniſchen Deputierten gaben die Mitglie⸗ 


Preisſteigerung um etwa 40 Kop. pro Pud erwartet. 


ele 


Sea gend, den (27. OEober) H. De Her 18. 


„QOAZA” In 


Ecke Glowna⸗ und Peirikaner-Etrafe, 


Nr. 514, 


T 
lich nur die neueſten un 


14588 Populäre Preiſe! 


Das einzige Kinematographen- 
enter in Jb. in wel, 225 wirk⸗ 
intereſ⸗ 
ſanteſten Bilder vorgeführt werden. 


mit der berühmten K 
Liebl. d. Publ. Max Lit 


U. A. wird am Sonnabend, Sonntag u. Montag. den 9, 10 u. 11. d. M. d. wunderbare Senſationsdrama 


‚DER VERACHTEBET ER” 


im Königlichen Theater in Paris 165 Mal nach der Reſhe gegeben. — Außerdem werden Bilder mit dem 


ünftlerin Nauiertawska in der Hauptrolle vorgeführt. — Dieſes Drama würde 


nder demonſtriert. Preiſe d. Plätze v. 1750 Kap. Programmwochsel Sonnabend n.Diensiay. 


Bitte um Besuch ohne Kaufzwang! 


Reichste Auswahl 


zu den billigsten Preisen!! 


Neusilber- _ 
Ozydwaren 


Peirikanenst. #5 


Erſte Lodzer Mechan. Schfuhabrik 


R. HAUSIG 


Nitolalewska⸗ Straße Nr. 06 
früber Glumna-Straße Me. 87 


empfiehlt 
Derren-, Damen- U. Rindar-sore$noriscnbt 


Große Auswahl von varsch, Ff Scuben und Stiefeln. 
Ban en Detail, Entroß und en Detail, 


Mässiee Preiss. 
Lew , 


Plnſch⸗wräntel 


Plüſch⸗Jacketts 


und teurer 


Engliſche Mäntel 


neuſte Stoffe 


13.5 
Pelze für Damen 


in großer Auswahl von 39.— 


Schmechel & Rosner 


Petrikauer 100. 


45. Tg 
22, — 


4563 


3 Sie nur nach Erlern „, 
d. Stenographie u. Forthild. . 
At d. Landes ſprachen. Billige 
Kurfe in kl. Gruppen. In 
Steuograutie auch brieflicher 
Untere, Probebr. unent⸗ 
geltl. Zuſchr. unt. S. T. 100 1 
an die Exp. dieſes Blattes. 5 


Ein Buchführungs⸗Kurſus 


. 5 


Bessere Stellung, höheres Aehalt " 


* 


U mit ſämtlicher Nontorpraris fowie Kanes lie, von 
‚Eh. Lußinski. Biegelftr, 17 W. 7. (Abſolvenk d. Berliner Handels. 
'atabemie) beginnt am 20. Roſeinber. 11930 


Den Teilnehmern wird die deutſche Steno · 
. Für Neltere Einzelunterricht 


Zu vermieten 


| __ Bemerkung. 
rapie aratis erkeil 


14574 


5 Sinner una Mühe Bad, Closet, elettriſches Licht 
em 1. Jann: . in rubigem ſauberem Haufe. Näheres 
5. Hausbeſitzen bernatorska 4, nach Ecke Nikolaſewska. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrilauer⸗Stratze Nr. 144, cke der Gpangellela 
(Eingang auch von der Gvangelſeka Nr. 2). 


Telephon 19.41. 158085 
Binder, u. Lichtheilkahinett (Hnarkranfheiten), 
des; 


euchtung u. pbotographlſche Aufnahmen 
Hörverinnern mit Röntgenſtraßlen Heilung 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage und 
Elektrizität nach Profeſſor Tanſuewekl. 


Blutuntersuchung bel Syphilis und Behandlung derselbe 
ie 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 5-0 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


. K...... 
Dr. L. Klatschkin, Dr. F. Prybulski 


bee er 2 eee Ahr, Sale dae 
am e ei 


peiter. Kean, Mosmelit und 
Männerſchwäche. (Bebandl. nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
Behandlmit Klektrialtgt(Eletzxo 
doſe und Bibrattons-Maffageh. 
Sure en von 8—1 und 1—8 
für Damen von 8. 


Dr. J. Edelbergs 


Aerouchene und Spezialarzt für 
Frauen- und Sinderkrankheiten, 
Gmpfüngt bis 11 Uhr vorm, und 
von 4 ein halo bie 7 Uhr nad, 
Wachedniaſtr. 6. Telephon 214. 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Xals-‚Nasen-‚Ohrenlelden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. Gutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 104,127, 
5-7 Uhr Petrikauerstr. 
1868, (Ecke Anna. 18008 

Telephon 13-52 


u. Sarnorganfranfheiten. 


Hebamme 
0. Rentz-Trynkkaus 
woßnt jebt fg rege 68. B. 


Empfängt v. 10-11 vorm. und 


ee e Damen 
—. 2 . M825 
Dr. med. Ceyberg 
e 
DOrbtntert für: Meſchlechtge. 
See . 10-1. 68 Eon 
und felectags von B Bis 1 übe. 
Für Damen o. Fre Ur, beſah 


deres Warteninimer, "> 
Krutkaſtr. 5. Telephon 26.50. 


Dr. I. Schumacher z 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezlalarzt für Hant · n. vene · 
riſche Krankheiten. 
Syrechſt. v. 8-10 u. v. 5-8 nr 
nachm. Sonntags von 8-1 üb. 


Dr. K. Lean 


ift zurückgetehrt 10007 
Spezialiſt für Haut⸗, gene⸗ 
riſche Krankheiten u. männl, | 
Schwäche. Bei Syphilis 606“ 
1. „014 ohne Berufsſtürung. 
Anwendung von Ce 
tät, elektr. Licht- und Vi⸗ 

brations-Dafiage. 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 
Bon Bel Selling Theater.) 


1 u. g. 6-8, für Damen 
von 5-6. Sonntag von PB. 


Frau Dr. Rerer  Berszuni 


Frauentrantheiten or 
Petrikauerſtraße Nr. 121 


Be 
en. 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 12 
Haute Haar,» Geſchlechte⸗ und pe. 
neriſche Strafheiten. (606 n. 914) 
oem etifibe Hautleiden. 
12-2, 5-8, für Damen 4-5 
befonderes Martesimmer 
Sonntaos bie 8 
Soestalarst für Haute, 
Gefbiemebtrantnelten Toms dar 
lie Kosmetik, Geſicht. Haar etc.) 


Dr. S.SCHNITTKIND! 


Srednia-Strafe Nr. 2. 
Sprechſtunden: von 8 bis 2 Nr 
und von 4%½ bis 9 Uhr abends, 
file Damen von 4% bis 6 übe, 


Dr. 1. Ahr 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haut-, Haar⸗ und 
Geſchlechts- Krankheiten. 
Damn von 12-9 un, 6-8 Uhr, 


Telenbon 18-07 Damen v 9. Füge. Sonntag 
Sprechstunden von g nachm | 10-1 Ib. Zei 8 8905 
onntags von 9—12. — — 
NHehamme 


Zahnarzt 
D. Grossmann 


A. Leiewska. 
Glumna- Straße Nr. 42, 
epfmängt Damen underteilt 


Dr. J. Silberstrom 5.8 


bauge- 
(Te. Mitolatajewata C, b. Wet. 


Dr. Jel nicki, 


Andrzeſaſtr. 7, Telef. 170 
Hant- u. Geſchlechtskrankheiten. 
Surecſt von 0-12, 5-8. Damen 
von —9, Sonn- und Feiertags 
von 9-12. 1 


Dr. med. 
J.Schwarzwasser 


Vetrikauer· Strate 18. 


Dr. med. Go!dfarb 


Dante, Beihlechtö, 
veneriſche ub Ogar⸗ 
Krankheiten. 


für Damen von 


Sen 
für 
und gegen dequeme 


Ratenzahlungen 


kanten Sie am besten 
komplette 
Wohnungs- 
Einrichtungen, 


1 kurzem, ſchweren Leiden verſtarb in dem Herrn am 
8, November meine liebe Gattin, unſere herzensgute Mutter. 
Großmutter, Urgroßmutter, Tante, Schwägerin und Touſine 


erese Deipart ab. inter 


im Alter von 79 Jahren. Die Beerdigung der teuren Entſchla⸗ 
fenen erfolgt Sonntag, den 10, November um 2 Uhr nachmitta⸗ 
vom Trauerhguſe, Podlesnaſtr. 1 aus, auf dem alten katholi⸗ 
ſchen Friedhofe. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


14626 


An der Ecke der Arad; fa Nr. 11 und der Zachodniaſtraße 
wurde von nur am 7. d. W. d. 05 Donnerstag, 


eine Konditorei it Billard» Ing Schatsälen ge fe. 


Meine langjährige Erfahrung in den Kondltorelbran de gibt mir 

die Möglichkeit, das geehrte Mublſkum zu verſichern, daß alle ins Fach ſchla⸗ 
enden Beſtellungen mit größtmöglichſter Pünktlichkeit ausgeführt werden 
önnen und daß dieſe auch dem auserleſenſten Geſchmackentſprechen werden. 
Hocbachtungsvoll 


FTentyk SrermeklI. 


14528 


Küchen- 
Geschirre 
und amerikanische 
Weringmischinen del 


M. ROSEN, 


14 Res Str. 14. 


_ Wattierte. Decke, 


Bettwälce, Matte zu Bettdeden, 

Ausfteuer-Mettiäice, Umerber 

ten pon Decken Rraeiagditr. 16, 

bis- vis dem Fykliſtenplas. 

aeugnifie der Firmg 
HEINZEL & KUNITZER 

a Pabeiföpreifen. 15500 


Aualändiſche | 


Paſſe 


ea 
2 Li ugaftrabe 
Nr. 24. 5 16051 


Belegenbeitskaufl & 


Raktfber u. fhryeiger Stiefereien. 
Gardinen, Stores 1. Vortieren, 
Stoffeefte, für „toftüme ete, Sar 
018, eie geftidte Damenbem 
den, Wabritoreifei Fraß Wus⸗ 
mabL! Anbrzefaſtr. 44, W. 2. 


Ein felt 15 Sabren beftebend. 


rkauleg. Bu 
Tadel Wulcsans 


Lanta Laden 
mchn. Wash 


mit N Kunpſchaft im Zentum 
f bei 
zaſte. 72. 
18 Breite und 10 female 
ſchlenen au verkaufen ober gu ver 


1 Of. unt. 8. G. 49° an 
ie Erb. b Bl. erbeten. 14288 
Billige warme 14265 


Aleiderstoffe und Rosie 


für Händler und Haus⸗ 
frauen verkauft: E. Linde. 
Mana. Wulczanska 131, 1 
Eingang Wulezanska 129, 


Gebrauchter 


Rassaschrank 


zu kaufen geſucht. Of u 
ſaſchrank an die Exp. | 
d. Blattes erbeten. 14530 


Ein ſeit mehreren Jabren be 
ſtebender 


bolonialmarenladen 


mit eingefübrter Kundschaft ver · 
ünberungebalber zu verkaufen 
Nikolaſewska 79. 14601 


1 Pferd‘ 


geoß, ſtark gebaut, if umſtands. 
halber zu verkaufen, Daſelbſt 
find auch 3 Venkilgloten a 


Reiner friſcher 
8 


Honig 


it zu haben Andrzelaf 


tt. 13. 
A. Förderer. 14575 


für, großen Fabelkzvof oder 


Sariltiche beten, 


ta 
außer 


{u erfragen in der Exped bis 
Ei 514 


60 Kop. tz 11, 
b 


Mn Stolz homml am bei der 


CALVINIA 6 


Straussfedern... 


G. m. B. H. u 


LODZ, Petrikauerstr. 88 


zur Geltung. 


Gen, 
vertr. 


12991 


artenstadt!! 


Unter Leitung eines erstklassigen Fachmannes einer der 
grössten deutschen Gartenstadtgesellschaften soll für Lodz 
eine Gartenstadt nach deutschem Muster geschaften werden. 


Zur Komplettierung dieser Gesellschaft werden noch einige 


Kapitalisten 


Erstklassige Kapitalanlage. 


Gefl. Offerten sub „Estklassige Kapitalanlage“ an die Exp. ds. Bl. erbeten 


vi 8 


1408 


Zu vergeben ſind größere 


uiii pn Al. 


beginnend aufwärts auf 1. Hypothek bet 0 Zins- 
fuß mit Ausſchluß von Vermittlern. Reflektanten⸗ 
adrefien find an die Expedition dieſes Blattes unter 
„Hypotheken“ zu richten. 14588 


Junger Kaufmann 


ta itrgefündtgter Stellung, der drel Handesſorgchen in Wort m 
Schrift mä, ie, Mit. Muc Korreſpondens. Steno 8 8 
und jämel, erte ut Stelhung als Buchhalter 
u 00 an bie 
14608 


Gin tüchtiger Erpedien 


Exp. dieſes Blattes. 
findet ſofort Puſtell ang b. Karl Göppert Pedlesna7. 


Routinterter, bilansfäbiner 


Buchhalter 


übernimmt ſtundenweiſe 
Jungen der Bücher unter 
Juſſcherung ſtrenſter Dies 
sretion, _ Geil. Of. u. N. 
28. e Grp. d. Ml. erb. 


N 


f 


ai 2-8 Stunden hi 


m und 
em Haufe beiorgt 2 
ede zu Dillinen mene. 


lakes. 


Ausgezeichnete 


Mittage 


ſontorarbede 
Ser, 


14846 


Zwel Einger'ihe 14612 


ahnen 


Ein deer Nang faf nen, und eine au. 
cr A H 1 nr 
großer Hund le Ging ‚mit Onnhbeiki Fur ein oröheres Fabrltalſonsgeſchäft wird per 
ir „ W. 5. H 
(Dogge) ein Bahr, alt. geeignet —  Tereitaueritß, . ſofort ein 14544 


Eine 


7 
empfängt täglich von 11—2 Age. ittelten enn | dergleigen fir den Mreis 14623 Leh rli 
nam. und don 429 Uhr ee d f d Waſchanſtalt rung 
abends. Petrifauerſtr. 4, Ebrenfache 13035 Adel Steintor. 14220 mit guter Schulbildung geſucht. Off, unter „H. Sch.“ 
2 11002 2 - ut gelegen, wegen Krank- an dle Expeßſtion bieles ae 
Telenbon 2133. 11602 7 Jagd⸗ Hund i e e ſoſeren an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 
| H > 1 : - 
Dr. L nam Tierarzt „ner. ne Rüdchen ä 
J. braunen Fe. 0 
x 13 ken. im erften 5 Ein Colonial-Ohst- U 
Innere n. Ainderkrankheit, dr. S. Wolmaun bi . Bag e ae 12. des Leſens und Schreibens kundig finden lohnende Fe⸗ 
Peirikaner 15. Tel. 21-28. Petrirauer 145. Tel. 29.00 Wg 5, 620 ee britbeſchäftigung. Zu melden Petkitauer 254 vorne, 9-10, 
— — 


Nebatinz und Herausgeber N. Drewing. 


Notatſons⸗Schmellpreſſendruck Neue Bodzer Heilung“, 


